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Gutachten bescheinigt erhebliche Mängel
LANGENBRETTALANGENBRETTALANGENBRETT CH Marode, nicht verkehrssicher und unterbesetzt: Öf Marode, nicht verkehrssicher und unterbesetzt: Öf Mar fnung des Langenbeutinger Frode, nicht verkehrssicher und unterbesetzt: Öffnung des Langenbeutinger Frode, nicht verkehrssicher und unterbesetzt: Öf eibads 2018 scheint nicht möglichfnung des Langenbeutinger Freibads 2018 scheint nicht möglichfnung des Langenbeutinger Fr

Von unserer Redakteurin
Julia Neuert

E in Gutachten sollte Klarheit
darüber bringen, wie das Lan-
genbeutinger Freibad lang-

fristig und zukunftsfähig betrieben
werden kann. Das am Montagabend
im Gemeinderat vorgestellte Ergeb-
nis fiel ernüchternd aus: Im jetzigen
Zustand ist ein rechtskonformer Be-
trieb nicht möglich. Die Liste der
aufgelisteten Mängel war lang – von
fehlenden Sicherheitshinweisen
und Stolperfallen über die marode
Bausubstanz bis hin zur personellen
Unterbesetzung (siehe unten). „ Ich
empfehle dringend, die Mängel
durch bauliche oder personelle
Maßnahmen abzustellen. Alles an-
dere ist grob fahrlässig“, fasste Gut-
achter Andreas Ziegenrücker von
der CMD A-Z Bäderberatung zu-
sammen. So wie bisher, machte der
Experte deutlich, könne es nicht
weitergehen, wenn die Mitarbeiter
und die Kommune als Betreiber im

Ernstfall nicht haftbar gemacht wer-
den wollten. „Irgendwann ist immer
das erste Mal“, sagte Ziegenrücker.
„Auch wenn es ein Verschulden des
Gastes ist, haftet der Betreiber unter
Umständen mit.“ Gleichzeitig zeigte
er einige Möglichkeiten auf, um die
Sicherheit im Bad zu verbessern.

Maßnahmen Rund 50 000 Euro
müsste die Gemeinde sofort inves-
tieren, um die größten Sicherheits-
mängel zu beseitigen. In den Kosten
seien Baumaßnahmen an den Be-
cken, Umkleiden oder der Technik
noch nicht eingerechnet, so der Gut-
achter. Um das notwendige Fach-
personal zu reduzieren, riet Ziegen-
rücker, die Tiefe im Lehrbecken zu
verringern. Gleichzeitig müsse si-

chergestellt sein, dass alle Aufsich-
ten vom Rettungsschwimmer bis
zur Fachkraft mit dem Bad und Ver-
halten im Ernstfall bestens vertraut
sind. Die bislang fehlende Betriebs-
organisation könne unter Umstän-
den in rund einem halben Jahr auf-
gearbeitet werden. Im Falle einer
Sanierung sollten alle Becken auf ei-
ner Ebene angelegt werden. „Ein
Umbau im Bestand ist möglich“, er-
klärte Ziegenrücker. Dies sei aber
oft teurer als ein Neubau.

Die an den Vortrag anschließen-
den Fragen aus dem Gremium
machten deutlich, dass viele der Ge-
meinderäte das Bad weiterbetrei-
ben wollen. Bernd Großkinsky ver-
sicherte sich noch einmal, wie sich
der Personalbedarf verändern wür-

de, wenn das Lehrbecken nur noch
1,35 Meter tief ist und kein Chlorgas
mehr eingesetzt wird. Auch unter
welchen Voraussetzungen ein ganz-
jähriger Gastrobetrieb möglich
wäre, wollte er wissen.

Volker Susset fragte nach einem
Beispiel, wo ein ähnliches Bad be-

reits erfolgreich saniert wurde. Und
Rolf Petermann-van den Berg, zu-
gleich Vorsitzender der Freibad-
Fördervereins, wollte vom Exper-
ten wissen, ob ein Neubau nicht die
kostensicherere Variante wäre und
die Kasse nicht durch Automaten er-
setzt werden könne. „Sie müssen

alle strafrechtlich relevanten Risi-
ken abstellen“, antwortete Ziegen-
rücker auf die Frage von Dieter
Knölle, was getan werden muss, da-
mit das Freibad 2018 öffnen kann.
„Sobald Sie Kenntnis davon haben,
müssen Sie handeln.“

Erschrocken „Für mich bleibt fest-
zuhalten, dass wir in den letzten Jah-
ren Glück gehabt haben“, stellte
Bürgermeister Timo Natter fest und
empfahl, die Ergebnisse erst einmal
sacken zu lassen. Erschrocken zeig-
te sich Marc Stiefel: „Momentan
sehe ich keine Chance, 2018 zu öff-
nen. Wir müssen vielleicht eine ganz
neue Richtung einschlagen.“ In der
Februar-Sitzung könnte das Freibad
wieder Thema sein.

So wie bisher kann der Betrieb im Langenbeutinger Freibad laut Gutachten nicht weitergehen. Ob die Anlage 2018 öffnet, erscheint fraglich. Foto: Archiv/Neuert

„Ich empfehle dringend,
die Mängel abzustellen.

Alles andere ist grob
fahrlässig.“

Andreas Ziegenrücker
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Von Rudolf Landauer

GUNDELSHEIM „Gut, dass wir einen
so rührigen Förderverein haben,
der uns so toll unterstützt“, brachte
es am Sonntag der Leiter der Musik-
schule Unterer Neckar, Marco Ro-
galski, auf den Punkt. Im Übungs-
raum im Haus der Vereine in Gun-
delsheim fanden sich etliche Eltern
mit ihren Kindern ein, um bei der
Übergabe des großen und teuren In-
struments dabei zu sein. Die Vorsit-
zende des Fördervereins der Musik-
schule, Monika Stefan, übergab der
Musikschule das Instrument, das ei-
nen Wert von rund 4000 Euro hat.

Übergabe „Das Geld dafür haben
unsere Vereinsmitglieder gerne zu-
sammengebracht, damit wir Kin-
dern eine Ausbildung an der Harfe
ermöglichen können“, sagte Stefan
bei der Übergabe. Warum die Über-
gabe im Gundelsheimer Haus der
Vereine erfolgte, begründete Ro-

galski damit: „Wir möchten in die-
sem Haus ein Harfenzentrum ein-
richten und konnten dafür unsere
neue Musiklehrerein Sabrina von
Lüdinghausen gewinnen“, sagte er.
Die Harfenvirtuosin demonstrierte

den Gästen das enorme Klangvolu-
men, das man dem riesigen Instru-
ment entlocken kann.

Lüdinghausen informierte auch
über die Unterschiede bei den Har-
fen, die man schon an ihrer Größe

erkennen kann. „Es gibt drei Har-
fentypen: die Hakenharfe, die Ein-
fachpedal- und die Doppelpedalhar-
fe“, sagte sie. Die Harfe, die ihr jetzt
zur Verfügung gestellt wurde, sei
eine sogenannte Hakenharfe, die in
der Musikschule als Einstiegsmo-
dell Verwendung finde und im Ver-
gleich zu den großen Harfen kosten-
günstig sei. Sie ist auch deutlich
niedriger als die große Harfe und
daher für den Nachwuchs bestens
geeignet, zumal man sogar noch die
Füße wegnehmen kann.

Einstieg Um mit der Ausbildung an
der Harfe zu beginnen, liege das
ideale Alter zwischen sieben und
acht Jahren. Eine Vorbildung in
Früherziehung oder eine andere
musikalische Vorbildung erleichte-
re den Einstieg, sei jedoch keine
Pflicht, erfuhren die Gäste.

Der stellvertretende Schulleiter,
Hans-Wilhelm Traub, hatte dann
noch eine erfreuliche Mitteilung zu

machen: „Zum Start unseres Har-
fenzentrums gewährt die Musik-
schule einen Nachlass von bis zu 50
Prozent für das erste Ausbildungs-
jahr“, teilte Traub den Gästen mit.
Die Faszination für dieses Instru-
ment erlebten gleich mehrere Kin-
der, denen Sabrina von Lüdinghau-
sen nicht nur das Zupfen an den lan-
gen Saiten erlaubte, sondern auch
erste Griffe zeigte. Wie rasch an
dem Instrument Fortschritte zu er-
zielen sind, demonstrierten drei jun-
ge Schülerinnen, die erst seit einem
und seit zwei Monaten in der Ausbil-
dung sind und schon kleinere Stü-
cke recht sicher vortrugen.

Ausleihen Wer sich keine Harfen
leisten möchte, kann sich ein Instru-
ment bei der Musikschule leihen,
erfuhren die Zuhörer. Die Kommu-
nen Bad Friedrichshall, Bad Rappe-
nau, Bad Wimpfen, Gundelsheim,
Siegelsbach und Offenau sind Trä-
ger Musikschule.

Fasziniert von den riesigen Harfen zeigten sich die Kinder, denen Musiklehrerin Sa-
brina von Lüdinghausen erste Griffe zeigte. Foto: Rudolf Landauer

beitszeitschutzgesetz einzuhalten.
Dass der Bademeister auch die Kas-
se macht, ist so nicht erlaubt. Zwei
Schwimmerbecken machen zwei
Aufsichten notwendig. Eine Fach-
kraft muss immer erreichbar sein.
� Kosten: Das Betriebsergebnis
stuft das Gutachten als normal ein.
Der Eintritt sei sozial verträglich.
Bei einem Defizit von rund 100 000
Euro pro Jahr gebe es aber Verbes-
serungspotenzial, zumal Personal-
und Betriebskosten steigen. jun

� Technik: Im Freibad fehlten bis-
her klare Unterweisungen der Mit-
arbeiter, ein Reinigungs- und Hygie-
neplan, ein Hautschutzplan sowie
ein Betriebstagebuch. Größte Ge-
fahrenquelle sei die Chlorgasanla-
ge, für die geschultes Fachpersonal
notwendig ist.
� Den bisherigen Personaleinsatz
nennt das Gutachten grenzwertig:
Um bei normalem Wetter öffnen zu
können, seien 2,8 Vollzeitkräfte für
die Saison notwendig, um das Ar-

tungsgeräte. Nichtschwimmer- und
Schwimmerbereich müssten deut-
lich gekennzeichnet sein. An der
Rutsche fehlt ein Fallschutz.
� Lehrbecken: Das kleinere der bei-
den Becken im Freibad ist an man-
chen Stellen 1,40 Meter tief. Ab ei-
ner Tiefe von 1,35 Metern gilt es als
Schwimmerbecken und muss mit ei-
ner Wasseraufsicht besetzt sein. Da-
durch ist zusätzliches Personal er-
forderlich. Der Gutachter empfahl,
die Wassertiefe zu reduzieren.

Beispielsweise fehlt eine ausrei-
chende Beschilderung, das Dreh-
kreuz am Eingang ist zu groß, es
gibt unzulässige Stolperkanten.
� Becken und Umkleiden: Die Bau-
substanz ist marode. In den Umklei-
den finden sich großflächig Schim-
mel, Korrosion an den Schränken
und Feuchtschäden. Die Folien in
beiden Becken sind beschädigt.
Zahlreiche Öffnungen, die größer
sind als acht Millimeter, sind so
nicht zulässig. Zum Teil fehlen Ret-

LANGENBRETTACH Der Langenbret-
tacher Gemeinderat und die Verwal-
tung hatten im Oktober 2017 die Bä-
deranalyse bei der Firma CMD A-Z
Bäderbetriebsberatung in Auftrag
gegeben. Gutachter Andreas Zie-
genrücker untersuchte Wirtschaft-
lichkeit, Risikobewertung und Per-
sonalbemessung. Die Ergebnisse
stellte er im Gemeinderat detailliert
vor. Einige Beispiele:
� Normen: Laut Gutachten werden
viele Normen nicht eingehalten.

WirWirW tschaftlichkeit, Risikobewertung und Personalbemessung für das Freibad

Bislang keine Bewerbungen
Natter erklärte. Um den Betrieb zu un-
terstützen, haben inzwischen 15 Frei-
willige das silberne Rettungsschwim-
merabzeichen erfolgreich abgelegt.
Das Gutachten bemisst den Personal-
bedarf aber noch deutlich höher als
bisher: Nötig sind zwei Aufsichtsperso-
nen plus Kasse. jun

Im vergangenen Jahr hätte das Freibad
beinahe nicht öffnen können, weil die
Gemeinde kein qualifiziertes Personal
finden konnte. Um diesem Problem
frühzeitig zu begegnen, wurde die Stel-
le einer Fachkraft für Bäderbetriebe
bereits im Dezember ausgeschrieben
– ohne Erfolg, wie Bürgermeister Timo

IG Metall Senioren
Das nächste Treffen der IG Metall
Senioren findet statt am Donners-
tag, 18. Januar,um 13.30 Uhr im Pau-
lus in der Neckarsulmer Friedrich-
straße 25. red

Sänger wandern
Alle Sängerinnen, Sänger, Mitglie-
der und Freunde des MGV Concor-
dia Neckarsulm sind zur Winter-
wanderung am Samstag, 20. Januar,
eingeladen. Treffpunkt ist am P+R-
Parkplatz an der Wehrbrücke/Shell-
Tankstelle um 14.30 Uhr. Die Wan-
derung führt über den Neckar Rich-
tung Freibad. Nach einem Zwi-
schenstopp in Obereisesheim ist
das Ziel das Besen-Häusle Rieck in
Obereisesheim, Holzweg 110. Ab
15.30 Uhr sind auch Nichtwanderer
willkommen. red

Musik und Predigt
Die evangelische freikirchliche Ge-
meinde Neckarsulm lädt am Sams-
tag, 20 Januar, von 19.30 Uhr und am
Sonntag, 21. Januar, um 10. 30 Uhr in
der Festhalle in Obereisesheim zu
einem Konzert mit Tiefgang und ei-
nem Musik- und Predigtgottes-
dienst mit Waldemar Grab ein. Grab
ist Musikevangelist und Showpia-
nist auf dem ZDF-Traumschiff. red

Neckarsulm

Laubsägewerkstatt
Die Erlenbacher Außenstelle der
Volkshochschule Heilbronn lädt am
Samstag, 20. Januar, zu einem Kurs
ein, in dem Kinder und (Groß-)Väter
mit einem Profischreiner gemein-
sam oder getrennt ihre Werke mit
der Laubsäge herstellen und an-
schließend mit Farbe gestalten. Es
liegen verschiedene Motive als Vor-
lagen bereit, aber auch eigene Vor-
stellungen und Ideen sind willkom-
men. Mitzubringen ist ein Laubsä-
ge-Set, eventuell ein kleines Vesper
und Getränke. Anmeldeschluss ist
Mittwoch, 17. Januar. Anmeldungen
sind erforderlich unter vhs Erlen-
bach, Ricarda Zartmann, Telefon
07132 9827767 oder unter erlen-
bach@vhs-heilbronn.de. red

Erlenbach

Bauarbeiten
beeinträchtigen
Stadtbahnlinien

NÖRDLICHERLANDKREIS Die Deut-
sche Bahn führt an den zwei letzten
Januarwochenenden und am ersten
Februarwochenende nächtliche Ar-
beiten an einem Bahnübergang in
Gundelsheim durch. Während der
Baumaßnahme ist die Stadtbahn-
strecke für die Linien S 41 und S 42
zwischen Bad Friedrichshall und
Mosbach-Neckarelz jeweils zwi-
schen 23 und 4.40 Uhr für den Zug-
verkehr gesperrt. Die Albtal-Ver-
kehrs-Gesellschaft setzt für ihre
Fahrgäste mit Bussen einen Schie-
nenersatzverkehr (SEV) ein.

Die erste Bauphase erstreckt
sich über die Nächte von Freitag, 19.
Januar, bis Montag, 22. Januar. Wei-
ter geht es dann in den Nächten von
Freitag, 26. Januar, bis Montag, 29.
Januar. Der dritte und letzte Bauab-
schnitt beginnt am Freitagabend, 2.
Februar, und endet am Montagmor-
gen, 5. Februar.

Fahrgäste werden gebeten, die
entsprechenden Aushänge an den
Haltestellen zu beachten. Die Ab-
fahrts- und Ankunftszeiten der SEV-
Busse sind über die elektronische
Fahrplanauskunft auf der AVG-
Homepage unter avg.info abrufbar.

Zusätzlich zu dieser Maßnahme
finden ab Samstag, 20. Januar, weite-
re nächtliche Arbeiten an der Auto-
bahnbrücke der A6 bei Neckarsulm
statt. Hierdurch entfallen an den
drei Wochenenden zwischen Frei-
tag, 19. Januar, und Montag, 5. Fe-
bruar, zwischen 22 Uhr und 5.20 Uhr
einzelne Zugverbindungen der Linie
S 41 und S 42. Auch hier setzt die
AVG für die Fahrgäste mit Bussen
einen SEV ein. Aktuelle Fahrplanda-
ten während der Brückenarbeiten
sind ebenfalls über die elektroni-
sche Fahrplanauskunft auf der AVG-
Homepage abrufbar. red
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Bürgermeister Norbert Heuser (2.v.r.) freute sich darüber, eine so große erfolgreiche
Sportlerschar ehren zu dürfen. Fotos: Günther Weber

Botschafter der Stadt
NEUENSTADTADT T 40. Sportlerehrtlerehrtler ung im Museum im Schafstall – Von Eisstockschießen bis Kraftdrung im Museum im Schafstall – Von Eisstockschießen bis Kraftdrung im Museum im Schafstall – V eikampfon Eisstockschießen bis Kraftdreikampfon Eisstockschießen bis Kraftdr

Von Günther Weber

Schwarzgekleidete, amazonen-
hafte Frauen mit leuchtend
orangefarbenen Umhängen

bewegen sich zu grollender, rhyth-
misch packender Musik. Atemlos
lassen sich die Zuschauer von der
Gruppe KunST 07 in die fiktive Welt
von „Die Tribute von Panem“ ent-
führen. Diese Darbietung steht in
deutlichem Kontrast zur Umgebung
des historischen Schafstalls. Gleich-
zeitig stellen die leidenschaftlichen
Bewegungen des Modern Dance ei-
nen gelungenen Übergang zur
Sportlerehrung dar, die Neuen-
stadts Bürgermeister Norbert Heu-
ser sichtlich erfreut vornimmt.

Unterstützung „Sie sind mit Ihren
Erfolgen der beste Beweis dafür,
dass sich unsere Investitionen in
den Sport gelohnt haben!“, ruft das
Stadtoberhaupt den erfolgreichen
Sportlern zu. Immerhin kann er 16
Einzelsportler und acht Teams aus-
zeichnen. In diesem Jahr findet die
Ehrung zum 40. Mal statt. „Sie sind
unsere Botschafter bei den Meister-
schaften im Landkreis, aber auch
überregional, bei Deutschen Meis-
terschaften und bei internationalen
Wettkämpfen.“ Wichtig sei neben
den hervorragenden Leistungen
der Sportler aber auch die Unter-
stützung durch viele Menschen im
Hintergrund, vorrangig die Trainer.

Ganz besonders stolz ist der Bür-
germeister auf die vielfältigen Sport-
arten, die in Neuenstadt betrieben
werden. Die Ehrungen starten mit
den Kleinkaliberschützen Stein. Für
die erfolgreiche Platzierung bei den
Landesmeisterschaften erhalten
Kurt Jozwiak und Oliver Kuhn je-
weils die Goldmedaille, die Mann-
schaft mit Ralf Krieger, Ulrich Löw
und Harald Trautmann das Gold-
schild der Stadt für die Qualifikation
bei den Deutschen Meisterschaften.

Bogenschützen Die Bogenschüt-
zen des NBAV sind mit ganz unter-
schiedlichen Bögen und in verschie-
denen Wettbewerben erfolgreich:
Als Bezirksmeister werden Nelly
Kübler, Kerstin Ramthun und Klaus
Ulmer mit der Silbermedaille ausge-
zeichnet. Goldmedaillen erhalten
Monika Ahrens (Platzierung bei der
Landesmeisterschaft), Harald Golz
und Henry Schönwalder (erfolg-
reich bei der Deutschen Meister-

schaft). Mit dem Silberschild wer-
den gleich zwei Mannschaften in un-
terschiedlicher Formation ausge-
zeichnet: Harald Golz, Andreas
Ramthun, Henry Schönwalter und
Stephan Trzewik.

Erfolgreich als Eisstockschützen
des TSV haben sich Tobias Perlik
und Tobias Wachtler bei der deut-
schen Meisterschaft platziert. In
verschiedenen Disziplinen und un-
terschiedlicher Zusammensetzung
haben sich drei Mannschaften quali-
fiziert mit Michael Bühler, Daniel
Kuon, Sascha Leva, Stefan Waldbü-
ßer, Frank Groitl, Timo Hügel, Tobi-
as Wachtler, Daniel Wanke und An-
dreas Adamek. Sie erreichten einen
ersten Platz in der Zweiten Bundes-
liga Asphalt, sind amtierender Meis-
ter der Bundesliga Südwest und ha-
ben sich bei der Deutschen Meister-
schaft platziert. Sie erhalten die
Goldmedaille beziehungsweise das
Goldschild.

Von der Abteilung Leichtathletik
des TSV Neuenstadt werden Corin-
na Soukup (Halbmarathon) und An-
tonio Paduano (Bahn 3000 m) mit
der Silbermedaille belohnt. Die

Mannschaft Jana Arlt, Erika Eheim,
Sigrid Tautz, Birgit Wiedmann und
Katrin Wölfl erhält das Silberschild
für den zweiten Platz Mannschafts-
meister.

Tennis Für eine Leistung besonde-
rer Art wird Gertraud Volkert mit ei-
ner Goldmedaille geehrt: Bereits
zum 40. Mal hat sie das Deutsche
Sportabzeichen abgelegt. Die Ten-
nismannschaft Damen 30/1 ist in
der höchsten Spielklasse und ge-
hört zu den besten zehn Mannschaf-
ten Deutschlands: Michaela Bräu-
ninger, Miriam Hauser, Vanessa
Hoffart, Katarina Palenikova, Nadi-
ne Plieninger, Anita Schweikle, Ma-
rion Steinke und Denisa Wenninger.

Etwas Besonderes stellt der
Kraftdreikampf dar. Der amtierende
deutsche Meister und Rekordhalter
Nino Kuhn erhält dafür den Sonder-
preis der Stadt. Damit wird auch Ro-
nald Glaub ausgezeichnet, der 2017
in der Disziplin Schneeschuhlauf
bei den Special Olymics World Win-
ter Games in Österreich Silber im
400-Meter-Lauf und Bronze in der
4x100-Meter-Staffel gewonnen hat.

Die Gruppe KunST 07 umrahmte die Sportlerehrung mit gelungenen tänzerischen Darbietungen, hier in Form eines Ausflugs in die Welt der schwedischen Popband Abba.

Musikalisch auf den Spuren der Kelten
Frühjahrskonzert des Musikvereins Erlenbach mit Chor und Solisten bietet außert des Musikvereins Erlenbach mit Chor und Solisten bietet außert des Musikver gewöhnliche Leistungeins Erlenbach mit Chor und Solisten bietet außergewöhnliche Leistungeins Erlenbach mit Chor und Solisten bietet außer

Von Werner Glanz

ERLENBACH Seit Jahrzehnten gibt
der Musikverein Erlenbach jährlich
ein Frühjahrskonzert, das zu den
musikalischen Höhepunkten in der
Sulmtalgemeinde zählt. Am Sams-
tagabend hat das Orchester ein wei-
teres Mal für Furore gesorgt. Unter
der Leitung von Marco Rogalski ent-
führte das 65 Köpfe zählende En-
semble das Publikum in die Kultur-
und Mythenwelt der Kelten.

Die Barden „Celtic Child“ lautet das
Motto des Abends. Die Musik der
Kelten wurde einst vorgetragen von
Dichtern und Sängern, die man hier-
zulande als Barden bezeichnet. Eine
schriftliche Aufzeichnung der kelti-
schen Musik fand ab dem 17. Jahr-
hundert statt. Es ist traditionelle
Musik, wie man sie heute noch aus
Schottland und Irland kennt.

Auf dieser Basis eröffnet ein
spielfreudiges Orchester den Abend
mit Ramin Djawadis „Game of Thro-
nes“. Auf Anhieb finden die Musiker
zu einem geschlossenen Ensemble
zusammen. „Celtic Child“ von Bert
Appermont sorgt für ein erstes Aus-
rufezeichen: mit einem hervorra-
genden Sopransolo von Tamara Ro-
galski und dem Erlenbacher Frau-
enchor unter der Leitung von Sonja
Wagenblast-Türmer.

Ein echtes Vergnügen ist es an-
schließend, wie die Musiker in der
„Irish Suite“ von Leroy Anderson ein
Feuerwerk der Klangfarben aufblit-
zen lassen, mal scharf markant ak-
zentuiert, dann wieder lieblich und
geschmeidig, stets mit fein abge-
stufter Dynamik. Lupenrein das Alt-
saxofon-Solo von Christina Vogt.

„Attila“, ein Marsch von Julius Fu-
cik, sorgt für einen schmissigen Be-
ginn im zweiten Programmteil, der

wiederum von Nachwuchsmusi-
kern originell und professionell mo-
deriert wird. Dass auch Japaner kel-
tische Musik können, beweist Kom-
ponist Tomohiro Tatebe, der mit sei-
ner „Suite on Celtic Folk Songs“ die

keltische Tradition für sinfonische
Blasmusik unserer Tage nutzt. Ein
Ohrenschmaus ist die Piccoloflöte
von Angelika Truckses und der Ein-
satz des Percussion-Teams. Gran-
dios ausgekostet wird danach James

L. Hosays irisches Volkslied „Car-
rickfergus Posy“. Hier durchweht
ein wunderschönes Euphorium-
Solo von Stefan Diefenbach das The-
ma um eine unerreichbare Liebe.

Hämmernder Rhythmus Zielsi-
cher färbt das Orchester den „Whis-
key in the Jar“, den Markus Leitz mit
einem prägnanten Gesangs-Solo be-
reichert. „Simple Gifts“ aus der Iri-
schen Tanz-Show „Lord of the
Dance“ führt erneut nach Irland.
Das Arrangement von Roland
Smeets besticht durch den steten,
hämmernden Rhythmus einerseits
und durch schmeichelnde Melan-
cholie andererseits. Mit der schmis-
sigen „St. Patrick’s Day Parade“
(Hosay) sollte das Konzert enden,
doch ohne Zugaben und Worte des
Dankes von MVE-Vorstand Daniel
Hahn, dürfen die Musiker nicht von
der Bühne.

Das Blasorchester des Musikvereins Erlenbach bot beim Frühjahrskonzert in der
Sulmtalhalle eine tadellose Leistung. Foto: Werner Glanz

Neue Tribüne
für das

Sportzentrum
Stufenanlage wird abgebaut,Stufenanlage wird abgebaut,Stufenanlage wir

Platanen werden ersetztPlatanen werden ersetztPlatanen wer

Von Waltraut Langer

NEUENSTADT Wie eine Berg- und Tal-
bahn wellen sich die Sitzflächen,
ausgedünnt ist die Vegetation. Aber
bald gibt es Abhilfe. Die als Stufen-
anlage ausgeführte Tribüne beim
Sportzentrum in Neuenstadt wird
saniert. 2000 Zuschauer wie vor drei
Jahrzehnten, als eine Neuenstädter
Auswahl gegen Dynamo Tiflis an-
trat, werden es so schnell nicht wie-
der sein, die hier Platz suchen. Es
reichen auch 72 Meter als Sitzflä-
che. So viel Platz bietet die Anlage,
welche Landschaftsarchitektin Cor-
nelia Biegert aus Bad Friedrichshall
als Ersatz für die in die Jahre gekom-
mene Tribüne geplant hat. In der
jüngsten Gemeinderatssitzung stell-
te sie die Planung vor.

Blöcke Demnach werden die Stufen
im Sommer komplett abgerissen
und Sitzblöcke aus Beton in einem
Raster aus jeweils sechs mal sieben
Blöcken plus drei Blöcke an der süd-
lichen Flanke der Grünfläche ange-
ordnet. Die bestehenden Platanen
werden in die Anlage integriert und
die durch den Sturm im Sommer

2017 beschädigten sowie die zwi-
schenzeitlich gefällten Bäume
durch Schatten spendende Neu-
pflanzungen ersetzt.

Kosten Zwischen dem Sportplatz
und den angrenzenden Kleinspiel-
feldern wird die Verbindung ausge-
baut und mit Stufen versehen. Si-
ckerfähiges Betonsteinpflaster soll
zudem die bestehende Belagsfläche
ersetzen und das Gestrüpp gerodet
und neu eingesät werden. Die Sanie-
rung der Tribüne wurde von der Fir-
ma mit rund 150 000 Euro veran-
schlagt. Diesen Kosten und der Pla-
nung stimmte der Gemeinderat ein-
stimmig zu und beauftragte die Ver-
waltung die Maßnahme auszu-
schreiben.

Die Stufen beim Sportzentrum sind sa-
nierungsbedürftig. Foto: Waltraud Langer

rolls kommen zum Einsatz. Beide
Kurse sind für Frauen und Männer
geeignet, unabhängig von Fitnessle-
vel und Alter.

Anmeldung: VHS-Unterland, Te-
lefon 06298 4981, E-Mail moeckmu-
ehl@vhs-unterland.de.

Uhr der Kurs „Fitness-Mix am Vor-
mittag“. Nach einem Warm-up folgt
ein intensives Ganzkörpertraining
mit gezielten Übungen für die Rü-
cken-, Schulter-, und Bauch-Beine-
Po-Muskulatur. Brasils, Redondo-
Bälle, Physiobänder sowie Black-

feurigen lateinamerikanischen und
internationalen Rhythmen Konditi-
on, Beweglichkeit und Koordination
verbessern und ihr Herz- und Kreis-
laufsystem stärken.

In der gleichen Woche am Don-
nerstag, 12. April, beginnt um 9.30

ROIGHEIM Die VHS-Unterland in
Roigheim hat für das laufende Se-
mester noch zwei Kurse mit in das
Programm genommen.

Am Montag, 9. April, startet um
17.30 Uhr ein Zumba-Kurs. An acht
Terminen können Teilnehmer nach

 Fit in den Frühling

Bewegungsraum
in Grundschule

UNTEREISESHEIM Starkregengefah-
renkarten für Untereisesheim sind
Thema in der öffentlichen Gemein-
deratssitzung am Dienstag, 20.
März, um 19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses.

Außerdem geht es unter ande-
rem um die Breitbandversorgung,
die Untersuchung für die „Gigabit-
gesellschaft“ gemäß Bundesförder-
programm Breitband und den Ab-
bruch des Pavillons sowie den Neu-
bau eines Bewegungsraums in der
Grundschule. red

Harmonika-Club
Am Dienstag, 20. März, 20 Uhr, fin-
det die Jahreshauptversammlung
des Harmonika-Clubs Neckarsulm
in der Gaststätte Wilhelmshöhe
statt. Tagungsordnungspunkte sind
Berichte sowie Wahlen. red

Neckarsulm

Wahlen beiWahlen beiW
der Jugendfarm

NECKARSULM Die Jugendfarm lädt
zu ihrer Jahreshauptversammlung
am Freitag, 23. März, um 19 Uhr im
Weingut Wolfgang Benz in Neckar-
sulm ein. Da in dieser Versammlung
auch über wichtige personelle Ange-
legenheiten abgestimmt wird, bittet
der Vorstand um rege Teilnahme.
Vorsitzende Elfriede Werner stellt
sich nicht mehr zur Wahl. red

Wechselnde Veranstaltungsorte
me Veranstaltungen in der Helmbund-
halle. Ursprünglich wurden die Sport-
ler, getrennt nach Jugendlichen und Er-
wachsenen, in der Stadthalle geehrt
– im Rahmen eines Sportlerballs. Für
2019 ist von Verwaltung und Gemein-
derat angedacht, die Ehrung wieder in
die Stadthalle zu verlegen, in Verbin-
dung mit einem Bürgerempfang. gew

Seit 1978 gibt es die Sportlerehrung in
Neuenstadt. In den vier Jahrzehnten
wurden sowohl die Art der Ehrung als
auch der Austragungsort den jeweili-
gen Gegebenheiten angepasst. In den
letzten beiden Jahren wurden die Er-
wachsenen im Museum Schafstall, die
Jugendlichen im Rahmen des Stadt-
festes geehrt. Zuvor gab es gemeinsa-
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Ein Gute-Laune-Musik-Café
Gemeinsames Konzert des gemischten Chores Da Capo mit dem Schülerchor

Von Peter Klotz

OFFENAU „Sing mit mir“, das erste
Lied des gemischten Chores Da
Capo mit seiner neuen Chorleiterin
Andrea Franzle-Wagner war gleich-
zeitig eine Ankündigung. Denn was
dort oben auf der Bühne des Offe-
nauer Kulturforums Saline musika-
lisch geboten wurde, setzte sich mit
Bewegen, Mitsingen, Klatschen und
Schwelgen im voll besetzten Zu-
schauerraum fort. Das fröhliche
„Hey“ zum Schlussakkord deutete
an, wie fröhlich und zwanglos das
Programm ablief.

Genuss Die Begrüßung übernahm
mit gewohnt lockerer Art Erwin
Niebler, der die Anwesenden be-
glückwünschte, trotz schönen Wet-
ters in den Saal gekommen zu sein,
um Kaffee und Kuchen und junge
Musik zu genießen. Mit dem Chor
Da Capo, den vielen Jungs und Mäd-
chen des Schülerchors und dem Eh-
rengast Katjana Schulze waren Stim-
men zu hören, die den musikali-
schen Nachmittag zu einem echten
Genuss werden ließen.

Mit einem Streifzug durch fast
hundert Jahre Musik von „Ich tanze
mit dir in den Himmel hinein“ aus

dem Jahr 1937 bis zu „Why we sing“,
ein Lied, das gerade mal zehn Jahre
alt ist, zeigte Da Capo seine Wand-
lungsfähigkeit. Die Sängerinnen
und Sänger unterstrichen ihren Vor-
trag mit Gesten und Blicken und hal-
fen den Zuhörern, sich in die Stim-
mung der Melodien zu versetzen.
Die Chorleiterin wechselte zwi-
schen Klavier und Pult und wurde
dann kompetent von Jennifer Pryk
und Hendrik Roth vertreten.

Im zweiten Teil, nach den munte-
ren Schülern mit ihren schwungvol-
len Liedern, vermutete der Modera-

tor: „Das wird schwer.“ Aber der ge-
mischte Chor bot einen weiteren Be-
weis seiner Wandlungsfähigkeit.
Von Katja Ebstein („Wunder gibt es
immer wieder“) über Coldplay
(„Viva la Vida“) bis zum beschwing-
ten „Irgendwie, irgendwo, irgend-
wann“ von Nena – es gelang den Sän-
gern, den Saal zu begeistern.

Ein guter Gedanke der Veranstal-
ter war es, auch den Kindern der
Singklassen unter Leitung von Me-
lanie Haaf-Richter ein Forum zu bie-
ten. Die Lieder kamen aus dem (Er-)
Lebensbereich der Grundschüler

und waren mit viel Bewegung gar-
niert. Gleichzeitig konnten die klei-
nen Offenauer beweisen, wie mutig
sie am Mikrofon stehen und einen
ganzen Saal unterhalten können.

Sie sangen das Jubiläumslied, mit
dem sie nächste Woche bei den Ge-
burtstagsfeierlichkeiten der Musik-
schule Unterer Neckar auftreten
werden und gaben bei „Manchmal
gibt es schwarze Tage“ Denkanstö-
ße für Eltern, Lehrer und Erwachse-
ne, die mit ihren Stimmungen den
Kindern Rätsel aufgeben.

Erlebnis Schwungvoll war der Auf-
tritt mit der ehemaligen Musikschü-
lerin Katjana Schulze, die heute mit
ihrer Band Lost Eden durch
Deutschland tourt. Für sie war ihr
eigenes Lied „Lockerlassen“, gesun-
gen mit der Zielgruppe dieses
Songs, ein besonderes Erlebnis.
Großes Theater war der Rap Jungs
(„die können nerven“) gegen Mäd-
chen („die sind manchmal zickig“),
bei dem die Frage „wer ist stärker“
offen blieb.

Vom Programm her war das Mu-
sik-Café beispielhaft, die Begeg-
nung von Erwachsenen und Kin-
dern immer spannend. Und unter-
haltsam ist das Konzept allemal.

Von Kopf bis Fuß entspannt. Mit Katjana Schulze am Mikrofon zeigen die Schüler, wie
„Lockerlassen“ funktioniert. Foto: Peter Klotz

Musikspektakel als Höhepunkt im 40. Jahr
BAD FRIEDRICHSHALL Konzert mit 400 Akteuren auf drei Bühnen in der Glück-Auf-Halle

Von Ute Plückthun

D ie Musikschule Unterer Ne-
ckar wird 40 Jahre alt. „Das
ist ein Höhepunkt, der ge-

bührend gefeiert werden soll“, sagt
ihr Vorsitzender Timo Frey. Die Ju-
biläumsshow unter dem Motto „Er-
folgreich mit Musik“ diesen Sams-
tag soll alle Sparten und die große
musikalische Bandbreite abbilden.
Auf drei Bühnen werden rund 400
Akteure vor 1000 Gästen ihr Können
zeigen: von den Früherziehungskin-
dern bis zu ehemaligen Schülern,
die es zu Profis gebracht haben. Im
Publikum sind auch Ehrengäste, die
sich um die Musikschule verdient
gemacht haben und als Paten mit 28
musikalisch auf sie zugeschnittenen
Beiträgen geehrt werden.

Kleiner Beginn Dabei hat alles im
September 1978 klein mit 90 Schü-
lern und zehn Lehrern begonnen,
nachdem die Musikschule Bad
Friedrichshall am 31. Juli gegründet
worden war. „Es ging darum, die
Kinder und Jugendlichen im Ort zu
fördern“, sagt Helmut Haaf als fe-
derführender Mitbegründer, der
langjährig Vorstand des Musikver-
eins Duttenberg war und damals von
seinem Stellvertreter Rudolf Mall
unterstützt wurde.

„Wir waren damals sehr agil, jung
und voller Tatendrang“, versichert
er lachend. Zumal 1971 „das Bock-
bierfest aus dem Boden gestampft“
worden war und 1977 seine bis dahin
größte Auflage erlebt hatte. „Wir
wussten nicht, was mit dem Geld an-
fangen.“ Als eigene Abteilung des
Musikvereins, „ins Blaue rein“ und
hemdsärmlig ohne Rücksprache
mit Verwaltung oder Verband, so
ging es los mit der Musikschule –
mit Blasinstrumenten, aber auch
mit Schlagzeug, Klavier, Akkorde-
on, E-Orgel, Gitarre, Blockflöte und
Melodika.

„Durch unsere Verbindungen
nach Ungarn sind wir mit einem
Viehanhänger hingefahren. Auf der
Rückfahrt hatten wir 100 Streichin-
strumente dabei“, erinnert sich Hel-

mut Haaf. So konnte für Streichin-
strumente Anfang der 80er ein Jahr
lang kostenlos Unterricht geboten
werden.

Bereits 1979 wurde mit der musi-
kalischen Früherziehung für Kinder
ab dem vierten Lebensjahr begon-
nen. Die Nachfrage wurde immer
größer, weitere Lehrer kamen hin-
zu. Bei gleichbleibendem Angebot
von Unterrichtsräumen wuchs das
Einzugsgebiet, so dass nach Gesprä-
chen schließlich auch in Bad Wimp-
fen, Bad Rappenau und Gundels-
heim Unterrichtsräume zur Verfü-
gung gestellt werden konnten.

1993 wurde die Musikschule in
den Verband Deutscher Musikschu-
len aufgenommen. Ein paar Jahre
später wurde klar, dass die Leitung
der Musikschule nicht mehr mit eh-
renamtlichen Kräften zu bewältigen
war. „Sie wurde umgemünzt in eine

eigenständige Organisation“, führt
Marco Rogalski aus, der seit Novem-
ber 1991 ihr Leiter ist.

1992/93 kam Siegelsbach hinzu
und 2017 als derzeit jüngstes Mit-
glied Offenau. Mit dem Musikver-

ein Erlenbach-Binswangen besteht
seit Jahren eine Kooperation: „Die
Gemeinde wird ab 2019 Mitglied“,
kündigt der Musikschulleiter an.
Rund 1800 Schüler in 2400 Belegun-
gen werden von 34 Lehrern in 26 In-

strumenten, Gesang, Früherzie-
hung, Grundausbildung, Musikgar-
ten und Baby-Musikgarten unter-
richtet. Außerdem gibt es eine Be-
gabtenförderung für bis zu acht Mu-
sikschüler jährlich, die ein zweites
Instrument inklusive Musiktheorie
gratis erlernen dürfen. Wichtiges
Standbein sind die Kooperationen
mit den Schulen. „Wir sind in jeder
Grundschule mit mindestens ein bis
zwei Chören und der musikalischen
Grundausbildung bis zur vierten
Klasse vertreten“, sagt Rogalski.

Funktion Er unterstreicht die Per-
sönlichkeitsbildung: „Wer einmal
auf der Bühne gestanden hat, hat im
Berufsleben später kein Problem,
eine Rede zu halten.“ Helmut Haaf
bekräftigt: „Die Musikschule ist aus
einer Privatinitiative zur großen Bil-
dungseinrichtung geworden.“

Haben alles vorbereitet (v. l.): Anja Rothweiler, Katja Angelberger, Marion Döhler, Helmut Haaf, Hans-Wilhelm Traub, Marco Rogalski sowie Timo Frey. Foto: Ute Plückthun

Dreistündige Geburtstagsshow
nagement), Sonja Koppelhuber (Mez-
zosopran, Oper Würzburg), Katjana
Schule (Pop-Vocal , Sonderpädago-
gin), Jürgen Dollmann (Jazz-Piano),
Ludwig Nuss (Posaune, WDR Big
Band), Dominik Muss (Tuba, Staatska-
pelle Dresden) und Jens Müller (Musik-
schulleiter, Freiberg-Pleidelsheim) ver-
treten sein. Die Matinee beginnt am
Sonntag um 11 Uhr in der Otto-Klenert-
Schule mit Musikern der Partnermu-
sikschule aus St.-Jean-Le-Blanc und
der Begabtenförderungsklasse. plü

Die Jubiläumsshow am Samstag, 12.
Mai, in der Glück-Auf-Halle beginnt um
19 Uhr mit rund 200 Kindern der musi-
kalischen Früherziehung, gefolgt vom
Lehrerteam und den Schülern. So wer-
den Sinfonieorchester, Rock-Bands,
Mini- und Maxiorchester, Gitarren-En-
semble, Black and White: 80 Fingers
176 Tasten, Akkordeon-Ensemble, Blä-
ser-Ensembles und Alphornbläser zu
hören sein. Als Profis werden Christia-
ne Dollmann (Stadttheater Ingol-
stadt), Tamara Rogalski (Technik-Ma-

Ratssplitter

App Bad Wimpfen macht mit bei der
über das Internet herunterladbaren
„City-Hub-App“. 40 Kommunen in
Baden-Württemberg haben sich bis-
her angeschlossen und bieten eine
städteübergreifende Nutzung und
unter anderem Pushnachrichten,
etwa mit kurzfristigen Informatio-
nen über Straßensperrungen. plü

Blauer Turm Die Arbeiten zur
Steinkonservierung am Blauen
Turm werden ab Mitte Juni 2018 bis
Juli 2020 ausgeführt und sind laut
Bauamtsleiter Roland Löffler deut-
lich günstiger als erwartet. Das drit-
te Gewerk war auf knapp 200 000
Euro geschätzt worden, jetzt sollen

123 000 Euro reichen. Die geringe-
ren Kosten erklärt Löffler damit,
dass sich die Firmen durch ein der-
artiges Projekt in ihrem Portfolio
profilieren könnten. plü

Regenrückhaltebecken Der Neu-
bau des Regenrückhaltebeckens
Lohwasenkanal von Mai bis Juli fällt
mit 317 000 Euro um 70 000 Euro
teurer aus als geschätzt. Er wird un-
ter 27-prozentiger Beteiligung der
Firma Frießinger ausgeführt, die
für die Ableitung der Dachläufe
ebenfalls eine Rückhaltung bauen
muss. plü

Sanierung Unter vier angefragten
Büros werden die Würzburger hjp
Architekten die Leistungen zur Sa-
nierung des Hohenstaufen-Gymna-
siums übernehmen, die Altbau, An-
bau und die alte Turnhalle umfas-
sen. Zunächst wird ein Maßnahmen-
katalog erstellt, um verschiedene
Bauabschnitte einzuteilen. plü

Vereinsheim Mit einer Gegenstim-
me im Bad Wimpfener Gemeinde-
rats wird das Heilbronner Architek-
turbüro Riemer für Gesamtkosten
von 652 000 Euro die Planung für
den Neubau eines Vereinsheims
übernehmen. Es wird von der
Schwarzgruppe finanziert. Zielvor-
gabe ist, dass das Gebäude Ende
2019 fertig ist. Er soll vorläufig im
Rahmen der Kindergarten-Neuord-
nung als Interimslösung zur Klein-
kindbetreuung dienen. plü

Bad Wimpfen

Freibadsaison beginnt
NEUDENAU Die ehrenamtlichen Frei-
badfreunde haben alles vorbereitet:
Das Freibad Neudenau öffnet am
Montag, 14. Mai, wieder seine Tore.
Die Freizeitanlage über der Jagst
lädt zum Baden und Relaxen ein.

Auch im Biergarten kann man ver-
weilen. Im Mai ist von 10 bis 19 Uhr
geöffnet, in den Sommermonaten
von 9 bis 20 Uhr, bei unbeständigem
Wetter ist das Freibad von 15 bis 19
Uhr geöffnet. red

Führung zum Lorscher Kodex
BAD FRIEDRICHSHALL Bei der drei-
stündigen Führung zum „Lorscher
Kodex & Wein“ diesen Sonntag, 13.
Mai, wird die Ausstellung „Lorscher
Kodex“ in der Auferstehungskirche
besichtigt. Die Teilnehmer beglei-

ten zudem Jasmin Politschek auf
dem Rundgang durch Jagstfeld.
Treffpunkt ist um 14 Uhr der Wen-
delinusturm, Wendelinusstraße.
Die Teilnehmer bezahlen zehn Euro
pro Person. red

Stadt Neckarsulm
BEKANNTGABE

Am Donnerstag, 08.05.2018, �ndet in der Städtischen Musikschule, 
Neuenstädter Str. 27, eine öffentliche Sitzung des Gemeinderates statt mit 
folgender
Tagesordnung ab 16.00 Uhr
1. Bekanntgaben der in der nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderates am 
26.04.2018 gefassten Beschlüsse  2. Polizeiliche Kriminalstatistik  3. Grundsatz-
beschluss zur örtlichen Schulentwicklungsplanung  4. Annahme von Zuwendun-
gen an die Stadt Neckarsulm gem. § 78 Abs. 4 GemO  5. Beteiligungsbericht 2016  
6. Rückzahlung Darlehen AQUAtoll  
Tagesordnung ab 18.00 Uhr
7. Vorstellung der Ergebnisse aus der Bürgerbegleitgruppe „AQUAtoll der Zukunft“  
8. Bebauungsplan „Südstadt“ 7. Änderung - Plan Nr. 14.01/7 Einleitungsbeschluss  
9. Beschallungsanlage im Pichterichstadion  10. Asylbewerberanschlussunterbrin-
gung - Aktuelle Situation, Ausblick und Änderung der Bauweise  11. Sonstiges

gez.
Steffen Hertwig
Oberbürgermeister
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16. Mai 2018 Heilbronner Stimme
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24. Mai 2018 Rhein-Neckar-Zeitung
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Juni/Juli ZappelinoMai/Juni 2018 SOLE

26. Juni 2018 Heilbronner Stimme
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05. Juli 2018 Heilbronner Stimme
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20. Juli 2018 Heilbronner Stimme

1. August 2018 Heilbronner Stimme
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20. Juli 2018 Heilbronner Stimme

Juli/August SOLE
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03. August 2018 Heilbronner Stimme
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September/Oktober SOLE
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4. Okt. 2018 Heilbronner Stimme
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ANZEIGEN für den nördlichen Landkreis Heilbronn N Bebauungsplan für Kita-Neubau zugestimmt
Nur ein Bieter für Planung der technischen Ausrüstung – Ehrenrunde bei Tragwerksplanung

Von Ute Plückthun

GUNDELSHEIM Den Grundsatzbe-
schluss hatte der Gundelsheimer
Gemeinderat bereits zu Jahresbe-
ginn gefasst: Um langfristige Be-
treuungsplätze zu schaffen, entsteht
eine neue Kita am Standort der Villa
Kinderbunt, auf einem rund 0,5
Hektar großen Grundstück zwi-
schen der Danziger und Königsber-
ger Straße. Der maximal zehn Meter
hohe, zweigeschossige Neubau be-
inhaltet sechs Gruppen. Die Fläche
wird bereits als Kita-Einrichtung ge-
nutzt: Im Osten befindet sich das Ge-
bäude und im Westen eine ausge-
dehnte Spielplatzfläche mit Spielge-
räten. Die Kita Regenbogenland in
der Deutschmeisterstraße wird da-
gegen abgebrochen.

Prüfungen Nun befürwortete das
Gremium bei einer Gegenstimme
den Aufstellungsbeschluss des Be-
bauungsplans „Sandbuckel-Steg-
graben, 5. Änderung“. Er wird vo-
raussichtlich von 15. Oktober bis 16.
November öffentlich ausgelegt.

Wie Stefanie Mulfinger von den
BIT-Ingenieuren aus Öhringen aus-
führte, wird er als typische Maßnah-
me der Innenentwicklung im be-
schleunigten Verfahren umgesetzt.
Somit müsse keine Umweltprüfung
sowie vorgezogene Bürger- und Be-
hördenbeteiligung durchgeführt
werden. Eine artenschutzrechtliche
Prüfung habe aber stattgefunden.

Danach bestehe ein Pflanzgebot im
unteren und westlichen Bereich.

Die Erschließung erfolge im Os-
ten über die Danziger Straße und im
Westen über die Königsberger Stra-
ße. Um die künftige Bebauung des
Areals nicht allzu sehr einzuschrän-
ken, sei ein großzügiges Baufenster
festgesetzt worden. Somit könne
man später auch einen Anbau oder

zwei getrennte Gebäude verwirkli-
chen. Die übrigen bebaubaren Flä-
chen im unteren Bereich könnten
für Spielplätze oder Aufenthaltsflä-
chen genutzt werden. Die Umspann-
station werde freigehalten.

Vergaben Laut Bürgermeisterin
Heike Schokatz habe sich in der
Ausschreibung der technischen
Ausrüstung nur ein Bieter gemel-
det. Einstimmig vergab der Gemein-
derat die 178 500 Euro teuren Pla-
nungsleistungen an die Ingenieurs-
gesellschaft Seidel aus Mannheim.

Weniger Glück habe man bei der
Tragwerksplanung gehabt. Eine Be-
werbung sei unter Vorbehalt abge-
geben worden, eine zweite unzuläs-
sig. So müsse noch mal europaweit
ausgeschrieben werden. Um För-
dergelder zu gewinnen, müsse man
sich an diese Vorgaben halten.

Die Objektplanung war bereits
im Juli an die Bankwitz-Architekten
aus Kirchheim unter Teck gegan-
gen. Auf Nachfrage zu den Zustän-
digkeiten sagte Schokatz: „Es wird
ein Planerteam geben.“

Auf dem Areal zwischen der Danziger und Königsberger Straße soll ein zweigeschos-
siger Kita-Neubau mit sechs Gruppen verwirklicht werden. Foto: Ute Plückthun

Damit jeder mitmachen kann
ERLENBACH Musikschule und Musikvereine übergeben Instrumente an Bläserklasse

Von Werner Glanz

Seit vier Wochen wird auch an
der Erlenbacher Kayberg-
schule wieder fleißig gelernt,

gesungen, Sport getrieben, gespielt
– und Musik gemacht. Letzteres ist
deshalb möglich, weil schon im letz-
ten Schuljahr für die Dritt- und Viert-
klässler eine Bläserklasse installiert
wurde. Initiator hierfür war Marco
Rogalski, Schulleiter der Musik-
schule Unterer Neckar, mit der die
Musikschule Erlenbach-Binswan-
gen seit geraumer Zeit sehr erfolg-
reich kooperiert.

Nicht ganz zufrieden ist Rogalski
mit der Anzahl der Schüler in der
Bläserklasse, die er für „ausbaufä-
hig“ hält. Einen Grund am mangeln-

den Interesse befürchtet der Schul-
leiter darin: „Leider ist es nicht je-
dem Kind gegönnt, sich ein Musik-
instrument leisten zu können.“

Dann hatte er die zündende Idee:
„Machen wir doch zur Finanzierung
der Instrumente eine Charity-Veran-
staltung.“ Und geboren war die ers-
te „Quer-Feld-Wein“-Wanderung in
Erlenbach. Neben einem Großteil
der örtlichen Weingüter waren auch
die Genossenschaftskellerei Heil-
bronn und die beiden Musikvereine
spontan bereit, die Veranstaltung
„Wandern und Feiern in den Wein-
bergen“ zu unterstützen.

Das Ergebnis des eintägigen
Events war beachtlich. Denn viele
Wanderer waren auf der jeweils
knapp sieben Kilometer langen

Riesling- und Lemberger-Route zu
sechs Versorgungsständen unter-
wegs, um edle Tropfen und kulinari-
sche Köstlichkeiten zu probieren.
Die Aktion brachte immerhin rund
7000 Euro in die Kasse. Dafür be-
schaffte man jetzt Instrumente wie
Querflöten, Klarinetten und ein
Horn, die kürzlich den Kindern der
Bläserklasse übergeben wurden.
Hans-Wilhelm Traub, stellvertre-
tender Musikschulleiter, und Ralf
Denninger (Fachbereich Bläser) er-
hoffen sich durch die Aktion natür-
lich einen Schub, beide rechnen nun
mit weiteren Anmeldungen.

Grundausbildung Hinter der Philo-
sophie von Marco Rogalski und sei-
ner Musikschule stehen ohne Wenn

und Aber auch die beiden örtlichen
Musikvereine. Denn sie sehen in
der Bildungseinrichtung keine Kon-
kurrenz, sondern vielmehr eine mu-
sikalische Grundausbildung, die in
der Zuarbeit für die gemeinsame Ju-
gendkapelle „Hiwae & Driwae“ und
später zu den Aktiven mündet.

Ralf Denninger, verantwortlich
für die Bläserklasse, nannte als Ziel,
auf das er mit seinen Eleven hinar-
beitet: Einmal in der Woche eine Or-
chesterprobe abhalten. Alles andere
obliege den Musikschullehrern, die
die Kinder an den Instrumenten aus-
bilden würden. Einer von ihnen ist
Michael Schenk, der am Wald- und
Tenorhorn ausbildet.

Im Übrigen wird die Musikschu-
le Erlenbach-Binswangen in die Mu-

sikschule Unterer Neckar mit sei-
nen rund 2000 Schülern ab Januar
fest integriert. Die Sulmtäler gehö-
ren dann fest zu dem Verbund aus
den Kommunen Bad Friedrichshall,
Bad Rappenau, Bad Wimpfen, Gun-
delsheim, Siegelsbach und Offenau.

Mit den Schülern der Bläserklasse freuen sich (v.l.): Wolfgang Kapp (MV Binswangen), Schulleiterin Heike Renno, Michael Volk, Hans-Wilhelm Traub, Sigrid Iwanitzky (MV Erlenbach) und Ralf Denninger. Foto: Glanz

Fusion
Die Musikschule Erlenbach-Bins-
wangen wird ab Januar fest in die
Musikschule Unterer Neckar mit
ihren rund 2000 Schülern fest inte-
griert. Die Sulmtäler gehören dann
fest zu der Bildungseinrichtung der
Kommunen Bad Friedrichshall, Bad
Rappenau, Bad Wimpfen, Gundels-
heim, Siegelsbach und Offenau. gla

Ausgleich für
Rückhaltebecken

gefordert
Stadt stellt Wasserverband
Sulm Fläche zur Verfügung

BAD FRIEDRICHSHALL Der Wasser-
verband Sulm möchte im Platten-
wald zwei Hochwasserrückhaltebe-
cken für Amorbach und Hängelbach
bauen. Die Beschlüsse sind gefasst,
die Städte Bad Friedrichshall und
Neckarsulm beteiligen sich mit Son-
derzahlungen. Derzeit liegen die
Unterlagen beim Landratsamt Heil-
bronn. „Die Genehmigung wird täg-
lich erwartet“, sagte Bürgermeister
Timo Frey in der jüngsten Gemein-
deratssitzung. Bei der Beteiligung
der Träger öffentlicher Belange
habe es jedoch Einwände bezüglich
des Waldausgleichs gegeben.

Gefunden Der Wasserverband be-
nötigt eine zusätzliche Ausgleichs-
fläche – in diesem Fall 0,6 Hektar zur
Aufforstung. Deshalb seien rund
um den Plattenwald verschiedene
Möglichkeiten geprüft worden. Zu-
sammen mit dem Forstamt Neuen-
stadt und der Bad Friedrichshaller
Verwaltung sei jetzt ein geeignetes
Flurstück direkt angrenzend an den
Plattenwald gefunden worden.

Kosten Der Wasserverband Sulm
entschädigt die Stadt mit drei Euro
pro Quadratmeter für das Acker-
land, das derzeit noch verpachtet ist.
Außerdem übernimmt er die Auf-
forstung. Bad Friedrichshall erhält
die sich daraus ergebenden Öko-
punkte. Die Stadt verpflichtet sich
im Gegenzug zur dauerhaften Pfle-
ge und Beförsterung des neuen
Waldstücks, das mit knapp zwölf
Hektar fast doppelt so groß ist, wie
gefordert. Denn aus Sicht des staat-
lichen Forstamts macht es nur Sinn,
das gesamte Grundstück aufzufors-
ten. Derzeit laufen Gespräche mit
dem Abwasserverband, ob dieser
die gesamte Aufforstung über-
nimmt, oder ob ein Teil von der Stadt
finanziert werden muss, so Frey. Die
anfallenden 11 000 Euro müssten im
Haushaltsplan 2019 finanziert wer-
den. Der Gemeinderat erteilte seine
Zustimmung zur Aufforstung. vm

Pete Jones im Kreatief
Das Pete Jones Trio ist eine alterna-
tive Rock-Band um den Singer-
Songwriter und Gitarristen aus Wa-
les. Beeinflusst durch Folk, Blues
und Jazz singen die drei ausschließ-
lich selbst geschriebene Songs über
das Leben. Das Trio spielt am Sams-
tag, 6. Oktober, um 21 Uhr im Krea-
tief-Kulturkeller, Neckarsulmer
Marktstraße 42 (Hintereingang).
Eintritt fünf Euro, nur Abendkasse.
Info: www.kreatief-neckarsulm.de.

Neckarsulm

zwei Nachbarhäuser wurden leicht
beschädigt.

Die Brandursache war zunächst
ungeklärt. Thoma zufolge brannte
nicht nur der Dachstuhl, als die
Wehr eintraf, sondern auch ein Ma-
terialstapel im Vorgarten des Hau-
ses. Erst vor kurzem hatte der neue
Eigentümer mit der Sanierung des
Hauses begonnen, in das mehrere
Mietparteien einziehen sollten. kik

Das Haus an der Mosbacher Straße
steht derzeit leer, es waren keine Be-
wohner darin.

Die Feuerwehr Möckmühl war
mit acht Fahrzeugen und 53 Kräften
vor Ort. Unter Einsatz einer Drehlei-
ter löschten die Feuerwehrleute den
Brand. Zwei Trupps stöberten im
Gebäudeinneren Glutnester auf.
Der Wind fachte immer wieder das
Feuer an, Funken sprühten. Auch

MÖCKMÜHL In der Nacht zu Mitt-
woch hat ein Dachstuhlbrand in Bit-
telbronn Schaden von schätzungs-
weise 50 000 Euro verursacht. Wie
es zum Brand kam, ist noch offen.

Gegen 0.30 Uhr ging der Alarm
bei der Feuerwehr ein. „Als wir hier
ankamen, brannte der Dachstuhl be-
reits lichterloh“, sagte Uwe Thoma,
Kommandant der Freiwilligen Feu-
erwehr Möckmühl, am Einsatzort.

Dachstuhl brennt in Bittelbronn

Bei einem Dachstuhlbrand in Möckmühl-Bittelbronn entstand ein Schaden von rund
50000 Euro. Das leerstehende Haus sollte renoviert werden. Foto: Heike Kinkopf
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lich zu Silvester, wenn ab 22 Uhr die
Party zwischen Gemmingen und
Stebbach steigt.

Angebot Auf die Besucher wartet
ein breites Angebot. Die Big Band
der Polizei wird in der Kraichgauhal-
le auftreten, Phil kommt und das
Landesjugendorchester Baden-
Württemberg. „Eines der High-
lights wird das gemeinsame Pick-
nick mit Richen, das ebenfalls 1250
Jahre feiert, auf dem Berwanger Bu-
ckel sein“, sagte Fuchs. „Das größte
und kostenintensivste Event ist das

Gastspiel von Bülent Ceylan“, so
Grässle. Auf seiner „kleinen Hallen-
tour“ macht der Mannheimer Come-
dian am 13. Juli in Gemmingen Stati-
on. „Da die Kartennachfrage weit-
aus höher war als das von Ceylan ge-
nehmigte Kontingent von 1000 Kar-
ten, werden wir die Karten am 18.
Oktober ab 19 Uhr im Bürgersaal öf-
fentlich verlosen“, sagte Grässle.
Die Bewerbungsfrist für Karten ist
schon abgelaufen. Der Vorverkauf
für Events im Jubiläumsjahr startet
an der Gemminger Kerwe am letz-
ten Oktoberwochenende. nit

„Wir freuen uns, dass wir starke
Partner gewonnen haben, denn vor
uns liegt ein umfangreiches Pro-
gramm“, verkündete Thomas
Fuchs. Der Startschuss fällt pünkt-

Volksbank Kraichgau bei der Unter-
zeichnung des Kooperationsvertra-
ges an.

Stillschweigen In Gegenwart von
Bürgermeister Timo Wolf unter-
zeichneten die Bankvorstände Vol-
ker Häcker (Raiffeisenbank Kir-
chardt) und Thomas Geier (Volks-
bank Kraichgau) den Vertrag, über
dessen finanzielle Konditionen bei-
de Seiten Stillschweigen vereinbart
hatten. „Wir brauchen für das Jubilä-
um Partner, auf die wir uns verlas-
sen können“, machte Wolf deutlich.

GEMMINGEN Mit großem Programm
begeht die Gemeinde Gemmingen
im kommenden Jahr ihre 1250-Jahr-
Feier. Zu den Höhepunkten zählen
Gastspielen von Django Asül und
Bülent Ceylan. Für letzteren gelang
es den Vorsitzenden des Förderver-
eins, Werner Grässle und Thomas
Fuchs, die Volksbank Kraichgau
und die Raiffeisenbank Kirchardt
als Eventsponsoren zu gewinnen.
„Daneben werden wir während des
Jubiläumsjahres unterstützend
werblich präsent sein“, kündigte Ge-
rald Barth, Marketingleiter der

Volks- und RaifVolks- und RaifV feisenbank sponserolks- und Raiffeisenbank sponserolks- und Raif n 1250-Jahre-Jubiläum

Volker Häcker, Werner Grässle und Tho-
mas Geier (v. r.). Foto: Nicole Theuer

Wenn LehrWenn LehrW er zu den Instrumenten greifen
Streicher bezaubern im Wasserschloss – Erfolgreiche Reihe zum Jubiläum der Musikschule unterer Neckar geht weiter

Von Anjoulih Pawelka

BAD RAPPENAU „Es ist sehr schön,
wenn ein Konzert später anfängt,
weil noch Stühle gebraucht wer-
den“, mit diesen Worten eröffnet
stellvertretender Schulleiter Hans-
Wilhelm Traub lächelnd das fünfte
Lehrerkonzert, ins Leben gerufen
zum 40. Jubiläum der Musikschule
Unterer Neckar.

Gefühle An diesem Dienstagabend
sind die Streicher im Wasserschloss
in Bad Rappenau an der Reihe. Der
gemütliche Raum mit den Holzbal-
ken an der Decke im Dachgeschoss
des Schlosses ist gut gefüllt – auch
mit jüngeren Besuchern. Flotten
Schrittes betreten Hans-Wilhelm
Traub, Gita Magadum und Johanna
Weng die Bühne. Nach kurzem
Stimmen von Violine, Viola und Vio-
loncello beginnen sie, zwei Lieder
von Wolfgang Amadeus Mozart zu
spielen. Langsam bewegen sich die

Musiker zu den Tönen ihrer Instru-
mente im Takt. Wippen mit dem
Oberkörper hin und her. Man spürt
die Leidenschaft, die die Drei für ih-
ren Beruf haben. Die Lieder klingen
sehr gefühlsvoll. Nach dem zweiten

Lied, mit dem komplizierten Namen
Divermento G Dur KV 439B Nr.4
Larghetto, verbeugen sich die drei
Musiker ganz bescheiden. Für ei-
nen Moment wirkt es, als sei ihnen
der Applaus fast peinlich. Normaler-

weise würden ja die Schüler Konzer-
te geben, erklärt Hans-Wilhelm
Traub später im Gespräch.

Die Schüler möchten aber auch
die Lehrer spielen sehen. Das sei
zum einen wichtig, um qualitätsmä-
ßig dranzubleiben, zum anderen sei
das auch Motivation für die Schüler,
die so ihren Lehrern nacheifern
können, sagt Traub weiter.

Insgesamt sechs Konzerte dieser
Reihe gibt es im Jubiläumsjahr, in je-
der Trägergemeinde der Musik-
schule eines. Und jedes Mal spielt
ein anderer Fachbereich. So gab es
zum Beispiel schon Konzerte der
Bläser und der Zupfinstrumente.

Premiere Mittlerweile spielen die
Künstler ein Streichquintett von
Adolphe Blanc. Die beschwingte,
fröhliche Musik regt zum Träumen
an. Es wird einem leicht ums Herz.
Das Konzert im Bad Rappenauer
Wasserschloss ist gleichzeitig die
Premiere von Violinistin Olga Bara-

nova. Sie übernimmt die Stelle von
Karin Reinert, die nach zwölf Jahren
an der Musikschule im Alter von 72
in Rente geht. Mit einem Tango aus
Primavera Portena endet das 50-mi-
nütige Konzert. „Es war sehr schön,
ganz toll“, schwärmt Katja Karcher.

Ihre sechsjährige Tochter Felipa er-
gänzt: „Am besten fand ich die Stü-
cke von Britta, meiner Geigenlehre-
rin.“ Am 4. November um 11 Uhr ist
das letzte Konzert der Reihe. Dies-
mal spielt der Fachbereich Tastenin-
strumente in Bad Friedrichshall in
der alten Kelter. Auch für dieses
Konzert ist der Eintritt kostenlos.

(v.l.) Karin Reinert, Hans-Wilhelm Traub, Britta ter Voert, Maria Lott, Robert Weis-Ba-
naszczyk, Gita Magadum, Johanna Weng, Klaus Mühleck, Olga Baranova. Foto: Pawelka

Jetzt kann gebaut werden
EPPINGEN Baugebiet Dorfwiesen/Herrenäcker II in Rohrbach wird feierlich für die Bebauung freigegeben

Von Nicole Theuer

M it einem symbolischen
Scherenschnitt hat Ober-
bürgermeister Klaus Ho-

laschke das Baugebiet Dorfwiesen/
Herrenäcker II im Stadtteil Rohr-
bach für die Bebauung freigegeben.
Rund zwei Millionen Euro investier-
ten die Stadt Eppingen und der Was-
serzweckverband in die Erschlie-
ßung des 40 Bauplätze umfassenden
Gebiets. Nochmals 1,5 Millionen
Euro werden für die Renaturierung
des Rohrbachs fällig, wobei für diese
Maßnahme ein Zuschuss in Höhe
von 853 000 Euro an die Fachwerk-
stadt zurückfließt.

Modelle Oberbürgermeister Klaus
Holaschke bezeichnete diesen Frei-
tag als „wichtigen und schönen Tag
für die Stadt Eppingen und den
Stadtteil Rohrbach“ und sprach von

einem „schönen Bild“, das die vielen
zukünftigen Häuslesbesitzer, die ge-
kommen waren, abgaben. „Bauen
ist teuer, das wissen wir und wir wis-
sen auch, dass für viele der Traum
vom Eigenheim ein finanzieller
Kraftakt ist“, so Holaschke.

Zwischen 180 und 200 Euro müs-
sen die künftigen Bauherren für den
Quadratmeter Baugrund berappen,
wobei die Grundstücke eine Größe
zwischen 400 und 600 Quadratme-
tern haben. „Wir wollen in Sachen
Bauplatzpreise keine Preistreiber
sein, sondern vor allem für junge Fa-
milien die Möglichkeit schaffen,
sich einen Bauplatz zu kaufen, um
sich den Traum vom eigenen Haus
zu erfüllen.“ Leider, bedauerte der
Rathauschef, wurden durch Europa-
recht Modelle wie Einheimischen-

abschlag und Kinderkomponente
gekippt, „doch wir überlegen uns
schon neue Modelle, damit auch die
Kinder und Enkelkinder die Mög-
lichkeit haben, sich ein eigenes
Haus zu schaffen.“

Hürden Keinen Hehl machte Ho-
laschke daraus, dass die gesetzli-
chen Hürden, um ein Baugebiet zu
erschließen, immer höher werden.
„Heute muss man viele fachliche
Untersuchungen machen, die si-
cherlich ihre Berechtigung haben,
und das macht das Bauen nicht gera-
de schneller und billiger.“

Einer, der sich den Traum vom
Eigenheim erfüllen wird, ist Alexan-
der Breunig, der mit seiner Familie
2019 das neue Haus beziehen möch-
te. „Wir sind hier familiär verwurzelt

und wollten nochmal etwas Eigenes
machen“, so der Familienvater, „und
das hier wird wohl eine der letzten
Realisierungsmöglichkeiten sein.“

Holaschke gab zu, dass die Stadt
von der Nachfrage nach Bauplätzen
überrannt worden sei. „Ursprüng-
lich war die Erschließung in drei
Bauabschnitten geplant. Die Nach-
frage hat uns bewogen, gleich alle 40
Bauplätze zu erschließen.“ Er be-
zeichnete dies als „richtige Ent-
scheidung“. Denn die Einwohner-
versammlungen zeigten, dass ne-
ben Themen wie Autoverkehr und
Ortsdurchfahrten die Frage nach
bezahlbarem Wohnraum die Men-
schen bewege. „Deshalb bin ich
sehr froh, dass es uns in relativ kur-
zer Zeit gelungen ist, dieses große
Gebiet zu erschließen“, sagte Ho-

laschke. Er erinnert daran, dass der
symbolische erste Baggerbiss gera-
de ein Jahr her sei.

„Wir haben bei der Planung und
Erschließung des Gebiets nicht nur
auf das Thema Bauen geschaut, son-
dern auch Wert auf die ökologische
Komponente gelegt“, so Holaschke.
Der einst verdolte Ortsbach wird auf

300 Meter offengelegt und erlebbar
gemacht. „Das auch im Vorgriff auf
die kleine Gartenschau.“ Einen
wichtigen Standortfaktor ließ Ho-
laschke nicht außer Acht. „Die Tele-
kom hat sich verpflichtet, in diesem
Gebiet Fiber to the Home zu verle-
gen, denn heute gehört das schnelle
Internet zur Grundausstattung.“

 „Für viele ist der Traum
vom Eigenheim ein

finanzieller Kraftakt.“
Klaus Holaschke

Gleich ist es so weit: Zukünftige Bewohner und Oberbürgermeister Klaus Holaschke (mit Krawatte) durchschneiden das rotweiße Band. Foto: Nicole Theuer

Gewerbegebiete Wiesental II und III
nah eine Beschäftigung zu finden“,
sagte Oberbürgermeister Klaus Ho-
laschke. Das Rohrbacher Baugebiet
reiht sich ein in die fertigen Gebiete in
Elsenz und Kleingartach. Weitere Er-
schließungen in denStadtteilen, seien
mittelfristig geplant, so Bürgermeister
Peter Thalmann. nit

In Rohrbach geht mit der Übergabe des
Baugebiets Dorfwiesen/Herrenäcker II
nicht nur die Wohnbebauung weiter,
sondern mit den Gewerbegebieten
Wiesental II und III auch die Gewerbe-
entwicklung. „Vielleicht bietet sich zu-
künftig hier für den einen oder anderen
Bauherren die Möglichkeit, wohnort-

Samstag
BAD RAPPENAU
Fahrradverleih Dittmar, Wimpfener Stra-
ße 23. 13.30 Radtour Salz & Sole, ca. 35 km.
Kosten: 4/3 €, Leihfahrräder ab 3 €
Kath. Herz-Jesu-Kirche, Salinenstraße
13. 19.00 Konzert mit Andreas Bücklein
Kurhaus, Fritz-Hagner-Promenade 2.
10.00 Denkspaziergang. 13.30 Wanderung
Tour Drei Seen. Kosten jeweils: 4/3 €
Salinenpark, Historisches Bohrhausma-
gazin. 15.00-17.00 Ausstellung: Salz & Sole
Schlosscafé, Turmstraße 2. 15.00 Senio-
ren Tanz-Tee. 19.00 Party-Time, Tanzabend
Stadt- und Kurbücherei, Heinsheimer
Straße 16. 11.30-13.00 Bibliothek to go
Wasserschloss, Hinter dem Schloss 1.
11.00-17.00 Kastanienmarkt (auch am
Sonntag, 11.00-17.00)

BAD RAPPENAU-BONFELD
Bislandhalle, Im Bisland. 14.00-16.00
Flohmarkt. Eintritt: 5/3 €. Jeder darf so
viele Schätze mitnehmen wie er tragen
kann

EPPINGEN
Stadthalle, Berliner Ring 18. 20.00 Kerwe-
rock. Palmbräufreunde Eppingen

EPPINGEN-ROHRBACH
Kindergarten, Gochsheimer Str. 10. 11.00
Aufsetzen der Erntedankkrone. OGV

ITTLINGEN
Festhalle, Hauptstraße 105-107. 19.30 Mu-
sikalischer Sängerbesen. Sängerbund

KIRCHARDT-BERWANGEN
Dorfhalle, Am Bruchgraben. 18.00 Bayeri-
scher Abend. Eintritt: 6,50 €

KRAICHTAL-OBERACKER
Ortskern - Dorfbrunnen. 11.00 Histori-
scher Dorfmarkt (auch am Sonntag, 11.00)

SIEGELSBACH
Bürgerzentrum, Großer Festsaal, Wagen-
bacherstraße. 19.00 Rocknacht. MV

SINSHEIM
Auto + Technik Museum, Museumsplatz.
9.00-18.00 Großes Motorrad-Wochenende
(auch am Sonntag, 9.00-18.00)
Elsenzhalle, Wiesentalweg 12. 12.30-
15.30 Kinderflohmarkt
Stiftskirche Sunnisheim, Stiftstraße 15.
19.30 Monet Bläserquintett. Eintritt: 15/7
€

Sonntag
BAD RAPPENAU
Bahnhofunterführung, Bahnhofstraße 9.
10.00 Sonntags-Wanderung, ca. 20 km
Kulturhaus Forum Fränkischer Hof,
Heinsheimer Straße 16. 14.00-17.00 Bilder
und Skulpturen – Form und Farbe
Kurhaus, Fritz-Hagner-Promenade 2.
9.00-15.00 Heinsheim-Tag. Kosten: 10/9€.
15.00 Tanztee. 19.00 Tanzabend. Eintritt
jeweils: 3/2 €
Schlosscafé, Turmstraße 2. 14.00 Sonn-
tags-Tanz-Tee, anschließend Abend-Tanz
Wasserschloss, Hinter dem Schloss 1.
11.00-18.00 wieArt „Auslese“ Best of... Ein-
tritt: 2 € (2. Stock). . 17.00 Weltklassik am
Klavier (Nadejda Vlaeva Don Juan). Ein-
tritt: 20/15 € (Dachgeschoss)

EPPINGEN
Innenstadt und Marktplatz. 11.00-18.00
Kirchweih mit verkaufsoffenem Sonntag

EPPINGEN-MÜHLBACH
Kraichgauer Arche Hof, Gewann Himmel-
reich. 14.00-17.00 Tag der offenen Stalltür

KRAICHTAL-GOCHSHEIM
Zuckerbäckermuseum, Hintere Gasse 20.
13.00-18.00 geöffnet. Eintritt: 5/3 €

SINSHEIM
Jugendhaus, Lilienthalstraße 7. 15.00 Kin-
dertheater: Die Zirkusratte. Eintritt: 7/5 €

Geburtstage
Bad Rappenau Sonntag: Anny Kastner
(75). Friederun Hinderhauser (75), Tresch-
klingen
Eppingen Samstag: Aloisia Kuhmann (85),
Rohrbach. Josef Koch (70), Adelshofen
Gemmingen Sonntag: Rudolf Drescher
(85), Stebbach

Lokaltermine

„Es ist schön, wenn ein
Konzert später anfängt,

weil noch Stühle
gebraucht werden.“

Hans-Wilhelm Traub
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Wer wirWer wirW d Vird Vird V tuose?
Podium junger Künstler bei der Musikschule – Tolle Talente an Klarinette und Klavier

Von Werner Glanz

ERLENBACH „Musik ist grenzenlos.“
Mit dieser These traf Ralf Dennin-
ger, zuständig für den Fachbereich
Bläser bei der Musikschule Erlen-
bach-Binswangen, die seit gerau-
mer Zeit mit der Musikschule Unte-
rer Neckar kooperiert, den Nagel
auf den Kopf. Denn was seine beiden
Bläsergruppen und weitere Ensem-
bles und Solisten beim „Podium jun-
ger Künstler“ in der Alten Kelter Er-
lenbach vortrugen, beeindruckte
das Publikum und zeugte von einer
sehr guten Ausbildung.

Das Programm gestalteten Schü-
lerinnen und Schüler aus den unter-
schiedlichsten Instrumental- und
Kammermusikklassen der Schule
mit Stücken von Beethoven und
Bach bis hin zu Benny Andersson
(Abba). Ebenfalls zu hören war das
von Musikschullehrer Ioan Lungu
selbstkomponierte Stück „Winzig“.
Alle jungen Interpreten bekamen
von den zahlreich anwesenden Zu-

hörern herzlichen Applaus für ihre
makellosen Vorträge.

Nach der kurzen Begrüßung
durch den stellvertretenden Musik-
schulleiter Hans-Wilhelm-Traub be-
gannen die beiden größten Ensem-
bles der Musikschule. Ein Bläser-
Quintett machte den Anfang. Souve-
rän trug es drei Stücke vor. Das klei-
nere Bläser-Quartett meisterte da-
nach die musikalischen Herausfor-
derungen von vier Liedern – „ob-
wohl wir so noch nie zusammenge-
spielt haben“, wie Ralf Denninger
anmerkte. Begleitet wurden Trom-
pete, Posaune, Euphonium und
Tuba von den Musiklehrern Micha-
el Volk am Klavier und Franz Eich-
berger am Schlagzeug.

Fünf, vier, drei Auf Quartett und
Quintett folgte das Klarinetten-Trio
um Sarah Albrecht, Nele Gambka
und Natalie Rank. „Der Kuckuck
und der Esel“ sowie „So ’ne Idee“
stellten für die drei Mädchen kein
großes Problem dar. Von einem

„Warm-up“ für den Wettbewerb „Ju-
gend musiziert“ sprach Franz Eich-
berger, der seinen Schüler Hendrik
Lahner an der kleinen Trommel an-
kündigte. „Snare and Rim“ meister-
te er fehlerlos.

Nach dem bereits erwähnten
„Winzig“, das Lotta-Marie Lieber-
mann (Lungu: „Sie ist sehr begabt“)
blitzsauber auf der Violine vortrug,
ging es mit Saiten-Instrumenten
weiter. Und zwar mit dem Gitarren-

Duo Jamal Solmaz und Jonathan
Kem, das bei drei einfühlsamen Vor-
trägen von Lehrer Alexander Stro-
bel begleitet wurde. Ein weiterer
Vertreter der Streicher war Leonar-
do Padrini, der aus dem Violinkon-
zert in G-Dur des 1681 geborenen
Georg Philipp Telemann das Largo
und das Allegro auf der Viola fehler-
los vortrug. Ioan Lungu meinte über
seinen Schüler, den er seit über
sechs Jahren betreut: „Er übt fleißig,
wenn er Zeit hat.“

Marimbaphon Der vorletzte Auf-
tritt gehörte Benjamin Gall am Ma-
rimbaphon, der die Vier-Schlegel-
Technik schon sehr gut beherrscht
und sich ebenfalls dem Wettbewerb
„Jugend musiziert“ stellt.

Der künftige Klaviervirtuose Lo-
renz Rank schickt sich an, ein ausge-
zeichneter Pianist zu werden. Einen
nachhaltigen Eindruck hinterließ er
beim orientalisch angehauchten
Stück „Black Earth“ und bei Cho-
pins Polonaise A-Dur op. 40 Nr. 1.

Schüler unterschiedlicher Fachbereiche präsentierten Stücke von Bach bis Abba.
Teilweise wurden sie dabei von Musikschullehrern begleitet. Foto: Werner Glanz

Kinder gemeinsam stark machen
HARDTHAUSEN Seit September arbeitet Marion Gulden an den drei Grundschulen der Gemeinde als Sozialarbeiterin

Von Bianca Winkler

Als der Gemeinderat im Herbst
letzten Jahres beschlossen
hatte, eine Schulsozialarbeit

in Hardthausen einzuführen, war
ein lange gehegter Wunsch von
Schulleiterin Katja Busalt-Müller
und ihren Kollegen in Erfüllung ge-
gangen. Denn sie hatten die Rele-
vanz des Themas längst erkannt und
ihren Plan den Räten vorgestellt.
Mit Erfolg: Im September hat die Di-
plom-Pädagogin Marion Gulden
ihre Arbeit als Schulsozialarbeiterin
an den drei Grundschulen in Goch-
sen, Kochersteinsfeld und
Lampoldshausen aufgenommen.

„Wir hatten immer mehr Jugend-
amtsfälle“, begründet die Schulleite-
rin ihren Antrag. Aber nicht nur das.
„Eltern traten mit Themen an uns
heran, für die Lehrkräfte nicht im-
mer der richtige Ansprechpartner
sind.“ Denn Lehrer, so Ziller, sind
nah am Kind und sollen in erster Li-

nie Fachwissen vermitteln. Manch-
mal fehle der Blick von außen.
Schulsozialarbeiter sind unabhängi-
ge Vertrauenspersonen und können
sich die Zeit nehmen, besser auf die
sozialen Bedürfnisse der Kinder ein-
zugehen. Zudem haben sie eine an-
dere fachliche Ausbildung, sagt Bu-
salt-Müller.

Persönlichkeit bilden In Hardt-
hausen handelt es sich nicht etwa
um Brennpunktschulen. Zwar gebe
es Kinder, die seit Jahren verhal-
tensauffällig seien und für die Gul-
den mit Hilfe von Lehrern und El-
tern eine Lösung finden will. Ihre
Hauptaufgabe sieht sie jedoch in der
Prävention, die im Rahmen des
Stundenplans regelmäßig stattfin-
den soll. Das Ziel: Kinder in ihrer
Persönlichkeit stärken. „Wertschät-
zung, also bewusstes Zuhören und

Hinschauen, ist sehr wichtig“, sagt
die Schulsozialarbeiterin.

Gemeinsam mit der Schulleitung
entwickelt sie derzeit ein passgenau-
es Konzept für die drei Grundschu-
len der Gemeinde. Wann wird sie an
welcher Schule sein? Welche The-
men stehen zuerst an? Je nach Be-
darf will Gulden mit Eltern und Kin-
dern die individuellen Anliegen an-

gehen. So regten Eltern bereits an,
die Kinder besser auf den Übergang
von der kleinen behüteten Grund-
schule auf die weiterführenden Ein-
richtungen vorzubereiten. Auch der
Umgang mit älteren Schülern sei
dann ein wichtiger Punkt, sagt Gul-
den. „Ich möchte den Kindern Mut
machen, sich abzugrenzen und auch
mal Nein zu sagen, wenn ihnen et-

was nicht behagt.“ Dazu gehört, den
Selbstwert der Schüler zu stärken
und soziale Kompetenzen wie Kom-
munikation, Teamfähigkeit, Tole-
ranz und Empathie aufzubauen.
Aber auch die Fähigkeit Kritik zu
üben und anzunehmen, sei von Be-
deutung. Angedacht sind Rollen-
spiele, die Spaß machen und in die
die Kinder aktiv eingebunden sind.

Auch spezielle Projekte und
Gruppenarbeit stehen auf dem Pro-
gramm. In dieser Woche hat Gulden
mit den Kindern „geheinzelt“. Dazu
bereiten sich Schüler gegenseitig
eine kleine Freude. Der Effekt: Kin-
der setzen sich gezielt mit ihren Mit-
schülern auseinander. Fragen wie
„Was kann ich Nettes tun?“, „Worü-
ber freut sich der andere?“ und „Wo-
rüber würde ich mich freuen?“ sind
das Ergebnis. Sie malen Bilder oder
helfen sich gegenseitig beim Klas-
sendienst und bereichern damit ge-
genseitig ihren Alltag. „Dabei erle-
ben die Schüler, dass sie wertvoll
sind“, sagt Gulden.

Verhaltensstrategien „Wir unter-
stützen die Kinder bereits im Grund-
schulalter – und nicht erst, wenn sie
große Probleme haben“, erklärt
Schulleiterin Busalt-Müller. Sie
sieht in der neuen Sozialarbeiterin
eine echte Bereicherung. „Je jünger
die Kinder sind, desto besser kann
man Verhaltensstrategien erarbei-
ten“, sagt sie.

Diese Sicht teilt auch Bürger-
meister Thomas Einfalt. Gezielter
Austausch und Kommunikation zwi-
schen allen Beteiligten sind für ihn
wichtig. „Wenn Lehrer, Kernzeitbe-
treuer und Schulsozialarbeiter
Hand in Hand arbeiten, können wir
die Qualität unserer Grundschulen
weiter erhöhen“, sagt Einfalt.

Die Anliegen der Schüler ernst nehmen und gemeinsam nach Lösungen suchen, das ist das, was Schulsozialarbeiterin Marion
Gulden (links) und Schulleiterin Katja Busalt-Müller wollen. Foto: Bianca Winkler

„Ich möchte den
Kindern Mut machen.“

Marion Gulden

Zur Person
Marion Gulden ist Diplom-Pädago-
gin mit Schwerpunkt Sonderpäda-
gogik. Nach dem Studium arbeitete
die 34-Jährige in der stationären Ju-
gendhilfe und betreute verhaltens-
auffällige Kinder. Danach war sie in
einer psychotherapeutischen Klinik
beschäftigt. Marion Gulden ist für
die Evangelische Jugendhilfe Frie-
denshort in Öhringen tätig. An den
Grundschulen in Hardthausen be-
setzt sie eine 50-Prozent-Stelle, die
sich auf die drei Ortsteile Gochsen,
Kochersteinsfeld und Lampoldshau-
sen gleichermaßen verteilt. Gulden
lebt im Odenwald. biw

Herbstmarkt der Sinne
NECKARSULM Der Herbstmarkt der
Sinne findet wieder am kommenden
Samstag, 20. Oktober, im katholi-
schen Gemeindezentrum St. Johan-
nes in der Göppinger Straße in Ne-
ckarsulm statt. Die Veranstaltung
beginnt um 13 Uhr, das Ende ist ge-
gen 18 Uhr angedacht.

Den Gästen zeigen die Direktver-
triebe Produkt-Neuigkeiten zum
Beispiel aus den Bereichen Backen,

Kochen, Putzen, Basteln, Dekorie-
ren und Wohlfühlen. Dieses Jahr
wird noch eine Krippenausstellung
aufgebaut. Für das leibliche Wohl
gibt es ein reichhaltiges Kuchenbuf-
fet, dessen Erlös auch dieses Jahr
wieder an die Stiftung Starke Famili-
en Neckarsulm gespendet wird.
Auch eine Tombola wird es geben.

Der Eintritt zum Herbstmarkt
der Sinne ist frei. red

Jugendliche können an Online-Umfrage teilnehmen
berühren, in angemessener Weise
beteiligt werden müssen“. Die Form
der Beteiligung ist nicht vorge-
schrieben. Vielmehr bleibt es den
Kommunen überlassen, Beteili-
gungsverfahren zu entwickeln.

Die Online-Umfrage richtet sich
an alle jungen Leute, die nicht mehr
schulpflichtig sind beziehungswei-
se eine Ausbildung oder Lehre ab-
solvieren. snp

schließlich Montag, 29. Oktober, un-
ter www.neckarsulm.de, Familie &
Soziales, Jugend, Umfrage Jugend-
arbeit Neckarsulm abgeben. Zeit-
gleich mit der Online-Erhebung fin-
det die Umfrage auch in den Schulen
statt. Befragt werden alle Schülerin-
nen und Schüler ab Klasse sieben.

Die Gemeindeordnung fordert,
dass Jugendliche „bei Planungen
und Vorhaben, die ihre Interessen

NECKARSULM Mit welchem Format
sollen die Beteiligungsrechte von
Jugendlichen in Neckarsulm ge-
stärkt werden? Diese Frage können
junge Neckarsulmer im Alter von 16
bis 21 Jahren in einer Online-Umfra-
ge auf der Homepage der Stadt
selbst beantworten. Zur Auswahl
stehen eine Jugendkonferenz oder
ein Jugendgemeinderat. Teilneh-
mer können ihr Votum noch bis ein-

Dienstag
BAD FRIEDRICHSHALL
Rathaus, großer Sitzungssaal, Rathaus-
platz 1. 18.00 Verwaltungs- und Werksaus-
schuss. Stadt Bad Friedrichshall

BAD FRIEDRICHSHALL-DUTTENBERG
Backhaus, Torstraße 7. 6.30-14.00 Geöff-
net. Beim Backen kann zugeschaut werden

BAD WIMPFEN
Galerie der Stadt im Alten Spital, Haupt-
straße 45. 10.00-12.00, 14.00-17.00 Aus-
stellung: Sibylle Möndel – Waldstücke.
Eintritt frei
SRH-Gesundheitszentrum, Raum Lud-
wigsburg, Haus F, Ebene 2, An der alten Sa-
line 2. 19.00-20.00 Diavortrag über Bad
Wimpfen. Referent: Dietrich Becker

NECKARSULM
ASB Neckarsulm, Rathausstraße 21.
17.30-19.00 ASB Jugend Übungsdienst
Ev. Martin-Luther-Kirche, Neuberg,
Mannheimer Weg 20. 14.30 Dienstagsrun-
de und Seniorenkreis: nach Gymnastik und
berichtet Marianne Hagenbach über
Schwäbische Erfindungen und Erfinder
Kath. Gemeindezentrum St. Paulus,
Friedrichstraße 25. 17.00-18.00 Rehabilita-
tions-Sportprogramm in der Krebsnach-
sorge.  17.00-18.00 Sportprogramm bei or-
thopädischen Erkrankungen. Info unter
� 07131 1292351
Städt. Begegnungsstätte, in der Senio-
renwohnanlage, Neuenstädter Straße 29.
15.00 Fit und Aktiv mit Elfriede Werner.
Kaffee und Kuchen

NECKARSULM-OBEREISESHEIM
Rathaus, Hauptstraße 34. 19.00 Sitzung
des Ortschaftsrates

NEUENSTADT-KOCHERTÜRN
Gemeindehalle, Kirchstraße 8. 9.00-10.00
Gedächtnistraining – Fitness für den Kopf
Seniorenrat/Seniorenarbeit der Stadt

OFFENAU
Rathaus, Jagstfelder Straße 1. 19.00 Sit-
zung des Gemeinderates

Geburtstage
Bad Wimpfen Sven Troll (75)
Hardthausen Renate Ehnle (80), Gochsen
Neudenau Hans Wolf (70), Herbolzheim
Oedheim Eugen Keicher (80)

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag und
zur goldenen Hochzeit werden nur noch
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.

Lokaltermine

Nachmittag für
Demenzkranke

NECKARSULM Die Betreuungsgrup-
pe der Sozialstation Neckarsulm-Er-
lenbach-Untereisesheim gestaltet
am Donnerstag, 18. Oktober, 14 bis
17 Uhr, einen Nachmittag für Men-
schen mit Demenz, beziehungswei-
se psychischen und körperlichen
Einschränkungen. Die Teilnehmer
treffen sich im Neckarsulmer Ge-
bäude der Sozialstation, Spitalstraße
5. Das Gesprächsthema dreht sich
um die Kartoffel – „eine tolle Knol-
le“. Wer einen an Demenz erkrank-
ten Angehörigen anmelden möchte,
wendet sich an die Pflegedienstleite-
rin der Sozialstation, Constance Ha-
ner, Telefon 07132 35268. red
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Bauland und Wohnraum gesucht
EPPINGEN Neue Gebiete sollen erschlossen werden – Stadt diskutiert Gründung einer Wohnbaugesellschaft

Von unserer Redakteurin
Tanja Ochs

D er Bedarf ist unbestritten.
Nicht nur in Eppingen wer-
den Wohnraum und Bauland

dringend gesucht. Doch das Wachs-
tum stößt an räumliche Grenzen.
„Wir haben Handlungsbedarf“, sagt
Eppingens Bürgermeister Peter
Thalmann. Weniger als 20 Bauplätze
seien in der Kernstadt und in den
Ortsteilen noch zu haben. Im nächs-
ten Jahr sollen am westlichen Pfaf-
fenberg 14 bis 16 neue Bauplätze
realisiert werden, im Zylinderhof
sind 2020 vorrangig Mehrfamilien-
häuser geplant. Erst 2021 werden
auch in den Stadtteilen wieder Ge-
biete am Ortsrand entwickelt.

Verantwortung „Parallel arbeiten
wir an der Innenentwicklung“, er-
klärt Thalmann. Da stehe man in der
Verantwortung, sagt auch Oberbür-
germeister Klaus Holaschke. Vo-

raussetzung sei aber immer eine Ei-
nigung mit den Eigentümern. Bewe-
gung ist in der Innenstadt schon
jetzt: Die Baugenossenschaft Fami-
lienheim hat zehn Wohnungen in
der Leiergasse fertiggestellt und
baut im Gänsgarten. Andere Inves-
toren schaffen Einheiten an der
Brettener Straße, in der Waldstraße
entstehen zudem 35 Wohnungen.

Trotzdem ist das Angebot an
Mietwohnungen kleiner als die
Nachfrage, so der OB. Außerdem
spielt der Preis ein Rolle, die Mieten
steigen auch in der Fachwerkstadt.
Bezahlbarer Wohnraum ist rar: „Der
freie Markt wird es nicht regeln“, ist
Holaschke überzeugt. Um das Pro-
blem zu lösen, erwägt die Stadt die
Gründung einer kommunalen
Wohnbaugesellschaft. Für eine
mögliche Grundlage hat der Ge-
meinderat 25 000 Euro im nächsten
Haushalt bereitgestellt. Damit sei
aber noch keine Entscheidung über
eine Gesellschaftsgründung getrof-

fen, betont Holaschke. Die soll erst
nach gründlicher Abwägung im
kommenden Jahr gefällt werden.
„Das ist eine Grundsatzfrage“, in der
man sich von Experten beraten las-
sen werde. Im Februar werde ein
Fachmann dazu im Gemeinderat
sprechen. Bereits 2017 hatte der Ge-
meinderat beschlossen, eine Unter-

suchung auf den Weg zu bringen.
Bezahlbarer Wohnraum sei ein The-
ma, das auch über eine mit Investo-
ren vereinbarte Mietpreisbindung
umgesetzt werden könnte. Dabei
gebe es aber noch Fragezeichen, so
der OB. Außerdem prüfe die Stadt
die Möglichkeiten der Erbpacht.

Aber die Bürger suchen nicht nur
Mietwohnungen, viele träumen vom

Eigenheim. „Wir spüren einen gro-
ßen Bauwillen“, sagt Thalmann. Der
Trend halte auch in Eppingen an.
„Es gibt Listen von Bewerbern für
Bauplätze“, bestätigt der OB. „Wir
brauchen neue Gebiete“, spricht er
Klartext. Man sei an „Abrundungs-
gebieten“ dran, doch die reichen
nicht aus.

Prognose Die kommunale Pla-
nungshoheit sei ein hohes Gut, aber
sie muss sich Flächennutzungsplan
und Regionalplan unterordnen. Au-
ßerdem gibt es Vorgaben im Landes-
entwicklungsplan. „Da sind wir
nicht ganz frei“, erklärt Holaschke.
Neben einer langen Verfahrensdau-
er haben auch falsche Prognosen da-
für gesorgt, dass die Kommunen
heute weniger Flächen anbieten
können, als benötigt werden. Noch
2008 war das Statistische Landesamt
von geringem Wachstum ausgegan-
gen. Doch die Vorgaben haben sich
geändert – der Bedarf ist groß.

Die Gemeinde braucht Bauland,
doch das sei mit Schwierigkeiten
verbunden, so der OB. Erst wenn
sich die Stadt mit den Eigentümern
einig ist, können neue Gebiete ent-
wickelt werden. Das wiederum dau-
ert. „Wir brauchen beschleunigte
Verfahren“, erklärt Holaschke. In
der Innenentwicklung gibt es solche
bereits. „Mit starren Vorgaben kom-
men wir nicht weiter“, sagt der OB.

Im geplanten Baugebiet Zylinderhof III am nordwestlichen Ortsrand von Eppingen sollen überwiegend Mehrfamilienhäuser entstehen. Foto: Archiv/Boxheimer

„Der freie Markt
wird es nicht regeln.“

OB Klaus Holaschke

Junge Musiker zeigen ihr Können
Musikschule Unterer Neckar organisiert abwechslungsreiches Konzert

Von Sandra Andrés

SIEGELSBACH Vierzehn Schüler sind
es, die an diesem Donnerstagabend
im Bürgerzentrum spielen. Klavier,
Violine, Querflöte und Gitarre – al-
les dabei. Sogar ein Streichquartett
hat sich beim „Podium junger
Künstler“ zusammengefunden.
Dreimal im Jahr gibt es diese Veran-
staltung. „Wir bevorzugen weniger
Stücke an einem Abend“, sagt Hans-
Wilhelm Traub, stellvertretender
Musikschulleiter. „Dafür spielen wir
öfter.“ Er freut sich auf „schnelle
Finger und langsame Streicher.“

Pannen Den Auftakt macht Philipp
Stieben am Klavier, gefolgt von Lay-
la Demirel, die mittlerweile im Ein-
zelunterricht Violine lernt. Hans-
Wilhelm Traub begleitet sie am Kla-
vier. Eigentlich wären danach Julius
und Lilith Köhler dran gewesen.
Doch die ganze Familie kommt zu
spät zum Konzert. So springt Laura
Hornung mit ihrer Querflöte ein
und spielt ein Stück von Georg
Friedrich Händel. Die beiden Köh-
lers verschnaufen und bereiten sich
auf ihren Auftritt vor. Nach einem

gemeinsamen Stück spielt Lilith auf
ihrer Violine eine gefühlvolle Inter-
pretation von Bach und verfehlt da-
bei keinen Ton. Vielleicht hat das
ausgiebige Stimmen geholfen.

Danach werden die Urkunden für
die zwölfwöchigen Theoriekurse
ausgeteilt. „Diese sind bei uns kos-
tenlos“, erklärt Klavierlehrerin Julia
Bechthold. Weiter geht es mit den

Streichern. „Vor etwa einem Jahr ha-
ben sie sich gefunden“, erklärt
Traub. Die kleine Gruppe beginnt
zu spielen, muss dann aber das
Stück von Mozart kurz stoppen,
denn ein Notenblatt ist herunterge-
fallen. Doch schnell findet das Quar-
tett zurück ins Stück. Sehr ein-
drucksvoll ist Greta Rothweiler. Sie
spielt „Let her go“ von Passenger auf

der Gitarre und singt dazu. Anfangs
noch zögerlich beim instrumentalen
Einstieg, kommt sie schnell in das
Lied, sobald sie dazu singt. Der gan-
ze Saal hört gebannt ihrer Sopran-
stimme zu. Auch bei hohen Tönen
ist sie sicher. Die 15-Jährige spielt
erst seit etwa einem Jahr Gitarre. Ei-
gentlich kommt sie von der Violine.
„Aber ich wollte ein Begleitinstru-

ment spielen, zu dem ich auch sin-
gen kann“, sagt Rothweiler. Die Gi-
tarre sei dabei einfacher als das Kla-
vier, wo man mit beiden Händen
greifen müsse. Das Lied für das Kon-
zert hat sie selbst ausgewählt. „Ich
habe sehr kurzfristig von dem
Abend erfahren, und das hatte ich
schon vorher geübt“, sagt sie. An
der Schule spielt Rothweiler auch im
Sinfonieorchester und hat Gesangs-
unterricht. Ganz zufrieden war sie
mit ihrem Auftritt trotzdem nicht.
„Es hätte besser sein können“,
meint das junge Talent aus Bad
Wimpfen. Dabei hat sie mit ihrer
Performance gezeigt, dass es viel
Hoffnung für die Zukunft der regio-
nalen Musik gibt.

Ende Den Abschluss macht Tristan
Stefan mit dem „Hummelflug“ von
Sergej Rachmaninov. Bei seinem
Klavierstück war es einfach, sich
vorzustellen, wie die Hummel durch
die Lüfte saust. Mal direkt ans Ohr,
mal weiter weg. Nur eines tat sie
nicht: stoppen. Das passierte erst
am Ende des Stückes und damit
auch am Ende des gelungenen Kon-
zertabends.

Das Streichquartett spielt bereits seit einem Jahr zusammen und präsentiert an diesem Abend im Siegelsbacher Bürgerzentrum
Werke von Mozart und Bach. Foto: Sandra Andrés

Baugebiet
Bad Rappenau erschließt das Bau-
gebiet Kandel im Westen der Kern-
stadt. Im Dezember beginnen die
Bauarbeiten des neuen Kindergar-
tens. Günstiger Wohnraum ist im
Rathaus ein Thema. Die Verwaltung
spricht mit potenziellen Investoren.
Außerdem prüft sie, ob ältere städti-
sche Immobilien verkauft werden
können, um Platz für Mehrfamilien-
häuser zu schaffen. ing

Samstag
BAD RAPPENAU
Kulturhaus Forum Fränkischer Hof,
Heinsheimer Straße 16. 14.00-17.00 Ver-
rückte Stühle – WOK und Freunde. Ge-
meinschaftsausstellung. Eintritt frei
Kurhaus, Fritz-Hagner-Promenade 2.
19.30 Grand Prix der Popchöre. Ausver-
kauft
9.30 Öffentliche Stadtführung: Teilnahme-
beitrag 6 €, mit gültiger Gästekarte 5 €
Haupteingang, Fritz-Hagner-Promenade 2.
13.30 Öffentlich geführte Wanderung mit
Einkehr. Tour Mühlental, ca. 12 km. Teilnah-
mebeitrag  4 €, mit Gästekarte 3 €
Schlosscafé, Turmstraße 2. 15.00-17.30
Senioren Tanz-Tee mit Katja
19.00-2.00 Tanzabend mit der Kapelle Fa-
mily
Wasserschloss, Hinter dem Schloss 1.
11.00-18.00 Advent im Wasserschloss. Vor-
weihnachtlicher Markt. Eintritt frei
Dachgeschoss, Hinter dem Schloss 1.
19.30 Saitenblicke – Harfenkonzert mit
Maren Ferber. Karten 13 € im VVK und 15 €
an der AK, Schüler 10 €. � 07264 922 391

EPPINGEN
Hardwaldhalle, Berliner Ring. 19.30 Jah-
reskonzert Stadtkapelle

EPPINGEN-KLEINGARTACH
Stadthalle, Güglinger Straße 24/1. 19.00
Bürgerabend mit Blumenpreisverteilung

EPPINGEN-ROHRBACH
Gartenanlage, Gartenanlage. 13.30 Win-
terschnittkurs. Obst-und Gartenbauverein
Pfarrsaal, St.-Valentin-Straße 4. 20.00
Generalversammlung. Kirchenchor
Sommerfesthalle, Alte Dreschhalle, Insel-
straße. 13.30 Winterschnittkurs an Obst-
gehölzen. Kursleiter: Peter Burger. 5 €

Sonntag
BAD RAPPENAU
Kulturhaus Forum Fränkischer Hof,
Heinsheimer Straße 16. 14.00-17.00 Ver-
rückte Stühle – WOK und Freunde. Ge-
meinschaftsausstellung. Eintritt frei
Wasserschloss, Hinter dem Schloss 1.
11.00-18.00 Advent im Wasserschloss. Vor-
weihnachtlicher Markt. Eintritt frei

BAD RAPPENAU-BONFELD
Atelier BonArThe, Kirchhausener Straße
1. 14.00-18.00 Merry Christmas. Ausstel-
lung mit 13 Künstlern aus Kunst Stuttgart
International

BAD RAPPENAU-HEINSHEIM
Bergkirche, Kirchberg 1. 18.00-19.00
Klangmeditation und heilsame Lieder

EPPINGEN
Eppinger Figurentheater, Bahnhofstraße
26. 15.00-15.45 Das Fräulein Holle. Premie-
re – Erzähltheater für Kindervon 3-8 Jah-
ren, VVK: � 07262 924 2033

EPPINGEN-ADELSHOFEN
Lebenszentrum, Wartbergstraße 13.
10.00 Kommunitätsfeier zum Thema: Auf-
brechen

EPPINGEN-RICHEN
Bauernmuseum, Hintere Gasse 35. 14.00
Musizieren mobilisiert das Gehirn! Musik-
verein Harmonie Richen

SULZFELD
Galerie im Bürgerhaus, Hauptstraße 95.
17.00 Kunst verstehen – wie lese ich ein
Kunstwerk? Workshop mit Dr. Annette
Wauschkuhn. Infos unter � 07269 780

Geburtstage
Bad Rappenau Samstag: Magdalena Heil-
mann (85), Obergimpern. Sonntag: Lola
Flach (85), Bonfeld
Eppingen Samstag: Luise Handl (80),
Mühlbach. Wolfgang Kamm (70). Wladimir
(70). Sonntag: Hans Söder (80), Mühl-
bach. Margret Eichhorn (70), Mühlbach
Gemmingen Sonntag: Herbert Stösser
(70)

Lokaltermine
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Sich langsam auf Weihnachten einstimmenSich langsam auf Weihnachten einstimmenSich langsam auf W
Musikschule Unterer Neckar gibt Adventskonzert mit vier Musikgruppen

Von Sandra Andrés

BAD RAPPENAU Das Gitarrenorches-
ter sitzt schon vor dem Altar der ka-
tholischen Kirche. Musikschulleiter
Marco Rogalski eröffnet das Kon-
zert mit einem Weihnachtsgedicht
von Joseph von Eichendorff, dann
machen die sieben Jungmusiker
den Auftakt mit einem langsamen
Walzer. Außer den Gitarristen spie-
len an diesem Nachmittag auch ein
Violin-Ensemble, die Klarinetten-
klasse, das Klarinetten-Ensemble
und die Mini-Bläser der Musikschu-
le Unterer Neckar.

Mix mit Modernem Fetzig geht es
weiter mit dem Weihnachtsrock.
Lehrer Waldemar Benke gibt den
Rhythmus der Lieder an der Gitarre
vor, die Kinder spielen dazu die Me-
lodie. Dann ist die andere Seite dran
– sechs ältere Schüler spielen eine

Sarabande von Johann Krieger. Da-
raufhin wird es weihnachtlich mit
den Geigen, die zu viert „Ich steh an
deiner Krippen hier“ spielen, bevor
zwei der Mädchen beim „Concerto
für zwei Violinen“ Pause haben. Lei-
terin Britta ter Voert begleitet am
Keyboard. Klassische Weihnachts-
lieder präsentiert die Klarinetten-
klasse unter der Leitung von Evge-
niy Guzhavin. Er dirigiert die drei
bekannten Lieder, während ein
Mädchen in der Gitarrenklasse im
Hintergrund leise mitsingt. Der Ti-
tel „I will play the drum“ täuscht, es
gibt keine Trommler an diesem
Abend. Das Gitarrenorchester ist
zurück, aber, wie der Name sagt,
wird es rhythmisch. Das Stück be-
ginnt und endet mit einem Klopfen
auf das Saiteninstrument.

Das Gitarrenorchester verbeugt
sich, die Mitglieder sind fertig. Die
Mini-Bläser, ebenfalls unter Leitung

von Guzhavin, präsentieren einen
weiteren Mix aus traditionellen und
modernen Weihnachtsliedern. Sie
spielen Querflöte, Klarinette, Saxo-
fon und Horn. Und die fünfjährige
Lotta ist ihre Percussionistin. Zu
„Jingle Bells“, ihrem Favoriten,
spielt Lotta die Triangel, zu den rest-

lichen drei – inklusive dem flotten
„Jingle-Bell Rocks“ – das Tamburin.
Mit viel Begeisterung und Energie
schlägt sie auf das Instrument mit
den vielen Schellen – fast immer ver-
lässlich. Wenn Lotta doch mal draus
kommt, sieht sie auf den Dirigenten
oder zu einer Frau in der zweiten

Reihe, die spontan einspringt und
der Fünfjährigen den Takt vorgibt.

Zum Abschluss gesellt Evgeniy
Guzhavin sich selbst zum Klarinet-
ten-Ensemble und überlässt das Di-
rigieren einer Schülerin – zumin-
dest beim ersten Lied. Ein Medley
von Weihnachtsliedern, auch mit
„Stille Nacht“ und „O du fröhliche“,
gibt es, ehe es mit Sidney Bechet an-
spruchsvoll und jazzig wird. Bei der
Polka „Im Hühnerhof“ dürfen die In-
strumente alle mal quietschen. Das
Stück reißt alle mit und sorgt für La-
cher im Publikum.

Blumen Zwischendrin liest Rogals-
ki immer wieder Weihnachtsgedich-
te. Den Gruppenleitern überreicht
er zum Abschluss Blumen. Und
schließlich stimmen alle ins gemein-
same Singen ein. Mit „O du fröhli-
che“ wird das Publikum in den zwei-
ten Advent entlassen.

Evgeniy Guzhavin leitet die Klarinettenklasse, die bei diesem Konzert traditionelle
Weihnachtslieder präsentiert. Foto: Sandra Andrés

Die Sorge, dass der Motor stottert
EPPINGEN Gute Konjunktur beflügelt Stadtfinanzen – Rekordhaushalt verabschiedet

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

E ppingen steht finanziell solide
da, viele Projekte sind auf den
Weg gebracht. Die Kommu-

nalpolitik hat die Weichen gestellt,
viele zuletzt positive Faktoren sind
aber ihrem Einfluss entzogen. Des-
sen zeigten sich die Vertreter der
Fraktionen am Dienstagabend in ih-
ren Reden zum jetzt verabschiede-
ten Rekordhaushalt bewusst.

Großprojekte Höchstwerte über-
all: Das Haushaltsvolumen der Stadt
Eppingen inklusive ihrer drei Eigen-
betriebe übersteigt im kommenden
Jahr 97 Millionen Euro. Die Einnah-
men sprudeln. Der Anteil an der Ein-
kommenssteuer etwa klettert aber-
mals auf jetzt 12,6 Millionen Euro.
Rekordverdächtig sind aber auch
die Ausgaben. Die Personalkosten
erreichen 15 Millionen Euro, was
auch dem Ausbau der Kinderbetreu-
ung geschuldet ist.

Im kommenden Jahr gehen rund
2,2 Milliionen Euro in den Topf, mit
dem die Ausrichtung der Garten-
schau 2021 finanziert wird. Für den
Umbau des ehemaligen Gasthauses
Schwanen zum zentralen Gar-
tenschaugebäude und später zum
Bürgerhaus sind 3,1 Millionen Euro
eingeplant. Die weitere Sanierung
des Berliner Rings kostet 1,9 Millio-
nen Euro. Mit je etwa 800 000 Euro
werden der Breitbandausbau in El-
senz und die Renaturierung des
Rohrbachs im gleichnamigen Stadt-
teil gefördert. Mit Projekten in allen
Stadtteilen summieren sich Investi-
tionen auf rund 16 Millionen Euro.

Die Kommunalpolitiker zeigen
sich zufrieden mit der Situation.
Trotzdem treibt manchen die Sorge
um, dass es mit der Hochkonjunk-
turphase bald vorbei sein könnte.
„Sollte die Lage schlechter werden,
bekommen wir mit den laufenden
Zahlungen Probleme“, betonte

Hartmut Kächele. Darum sei es not-
wendig, der Stadt zusätzliche Ein-
nahmequellen zu erschließen, wie
das mit der Gründung der Stadtwer-
ke gelungen sei. Das Unternehmen,
an dem die Kommune die Mehrheit
hält, verzeichnete zuletzt einen Ge-
winn von 410 000 Euro, der wieder in
die Stadtkasse fließt. Kächele erneu-
erte auch seine Forderung, eine
kommunale Wohnbaugesellschaft
zu gründen. Diese könne die Woh-
nungsnot lindern und gleichzeitig
Geld bringen. „Die Voraussetzun-
gen sind ideal, um eine Wohnbauge-
sellschaft profitabel zu betreiben.“

Wohnungsnot CDU-Sprecher
Klaus Scherer sieht dasselbe Pro-
blem: „Bezahlbarer Wohnraum ist
kaum noch vorhanden“, auch wenn
mit dem Baugebiet in Adelshofen
ein Schritt gemacht sei. Eine Wohn-
baugesellschaft hält auch Jörg Hau-

eisen eine Überlegung wert. Der
Fraktionsvorsitzende der Freien
Wähler verwies aber auch darauf,
dass in der Stadt 200 Bauplätze
brach lägen. „Die werden gehortet
für kommende Generationen.“ Er
sprach sich dafür aus, den Rückkauf

solcher Grundstücke zu forcieren.
Wenn Eigentümer gegen die Aufla-
ge verstießen, auf Bauplätzen auch
zu bauen, müsse die Stadt einschrei-
ten. „Uns geht es gut“, befand Peter
Wieser von den Grünen, „alles wirkt
wie eine Idylle.“ Trotzdem komme

ihm die aktuelle Phase vor wie „ein
Tanz auf dem Vulkan“, fasste Wieser
die Perspektive weiter. Bei Umwelt-
und Klimaschutz, beim Zusammen-
halt Europas habe er sich schon grö-
ßere Hoffnungen gemacht als heu-
te: „Alles was man erreicht hat, wird
ein Stück weit zurückgedreht“, so
sein Eindruck. Auch für die kommu-
nale Ebene gelte: „Wir müssen alles
noch mehr daraufhin prüfen, ob es
zukunftsfähig ist.“

Wahlen voraus Die im Mai anste-
henden Kommunalwahlen beschäf-
tigten die amtierenden Räte eben-
falls. Klaus Scherer rief dazu auf,
sich zur Wahl zu stellen. „Jeder mo-
sert und meckert, oft über soziale
Netzwerke“, so der CDU-Sprecher.
Demokratie lebe aber davon, dass
jeder mit dem Namen zu seiner Mei-
nung stehe.
Kommentar „Mahner“

Eppinger Neubaugebiet Vogels-
grund: Die Stadt boomt und ist

für Neubürger attraktiv. Es meh-
ren sich aber die Sorgen, dass

sich die Lage mit der allgemeinen
Konjunktur eintrübt.

Foto: Archiv/Hettich

HSt-Grafik, Quelle: Stadt Eppingen
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Bauprojekte
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Überschuss laufender Betrieb: 0,7 Millionen Euro
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2,3 (4,7)

56,1 (53,0)

9,1 (9,2)9,1 (9,2)

Von Alexander Hettich

Kommentar

Mahner
Es ist wie im Privatleben. Steigt das
Einkommen, dann steigen auch An-
sprüche und Lebensstandard. Den
umgekehrten Weg zu beschreiten
und sich von einmal Erreichtem wie-
der zu trennen, ist ungleich schwe-
rer. Nicht anders verhält es sich mit
den Kommunalfinanzen. Eppingen
profitiert wie andere Städte von ei-
ner seit Jahren stabilen Hochkon-
junkturphase, die bei den Steuerein-
nahmen einen Rekord nach dem an-
deren purzeln lässt. Gleichzeitig
sind die Standards gestiegen. Die
Fachwerkstadt hat in die Infrastruk-
tur investiert, vor allem in den Aus-
bau der Kinderbetreuung. Das ist
kein Luxus, sondern es ist gesell-
schaftlich gewünscht und im Wett-
bewerb der Städte um neue Einwoh-
ner erforderlich. So entstehen aber
dauerhafte Lasten in Form von Per-
sonalkosten. Sie können nicht mal
eben heruntergefahren werden,
wenn der Konjunkturmotor stockt.
Für Schwarzmalerei besteht kein
Anlass. Dennoch tun die Mahner im
Gemeinderat gut daran, darauf hin-
zuweisen, dass der gute Lauf nicht
gottgegeben ist. Deshalb wiesen die
Haushaltsreden auch weit über die
Stadtgrenzen hinaus. Die Eppinger
Kommunalpolitik hat ohne Frage
viele Weichen richtig gestellt, vieles
kann sie schlicht nicht beeinflussen.
Deshalb ist es gut, sich mit Projek-
ten wie den Stadtwerken Finanz-
quellen für schlechtere Phasen zu
erschließen. Es läuft in Eppingen.
Dafür, dass das so bleibt, gibt es kei-
ne Garantie.

@ Ihre Meinung?
alexander.hettich@stimme.de

Eppingen hat einen Lauf. Doch
wenn sich die Konjunktur eintrübt,

könnte der schnell vorbei sein.

Leserstimmen

Ausfallend beim Einfädeln
Zu einem Leserbrief zur Ampel am
Heilbronner Busdepot und zum Ver-
halten im Verkehr.
Dass die Ampel am Busdepot der
Stadtwerke einen Rückstau verur-
sacht, ist richtig beobachtet. Aber
die Ampel im Berufsverkehr auszu-
schalten, wie ein Leserbriefschrei-
ber vorschlägt, ist wohl sehr kurz
gedacht. Damit zwingt man die
Busse auf andere, ebenfalls über-
füllte Strecken, und man setzt vo-
raus, dass sich Autofahrer an die
Reißverschlussvorschrift halten.
Ein Wunschdenken!

Ich fahre fast nur Rad, aber was
ich erlebe, wenn ich mal mit dem
Auto fahre... Man kommt kaum
schneller als 40 Stundenkilometer
voran, aber dass man mal jeman-
den, der die Fahrbahn überqueren
will, rüber lässt? Fehlanzeige! Da-
bei verliere ich keine Sekunde, ich
schließe ja gleich wieder auf. Ein-
fach mal den Gasfuß lupfen und
Lichthupe zeigen.

Einfädeln im Reißverschlussver-
fahren ist auch so ein Thema. Unter
Autofahrern sind das anscheinend
Schimpfwörter geworden. Ein Bei-
spiel: Ich fuhr von Talheim kom-
mend auf der linken Spur, da die
rechte voll war. Als die Spuren zu-
sammengeführt wurden, wollte ich
mich im Reißverschlussverfahren
einfädeln. Darauf gab der rechte
Hintermann so sehr Gas, dass ich
dachte, der kracht dem Vorder-
mann gleich ins Heck. Auf meine
Frage, ob er schon mal was von
Reißverschluß gehört hat, antwor-
tete er: „Arschloch, halt’s Maul“. Da
fällt mir nur ein Zitat von Albert Ein-
stein ein: Die Dummheit der
Menschheit und das Weltall sind
unendlich, wobei ich mir bei letzte-
rem nicht ganz sicher bin. Manche
geben sich alle Mühe, das zu bestä-
tigen und tragen das ihre zu Chaos
und Unfallstatistiken bei.
Christian Niederle, Rappenau

Erbschleicher in Treschklingen
BAD RAPPENAU Die Theatergruppe
des SV Treschklingen führt einen
lustigen Dreiakter in der Kirchberg-
halle in Treschklingen auf.

Am Freitag, 11. Januar, 19.30 Uhr,
am Samstag, 12. Januar, 19.30 Uhr,
und am Sonntag, 13. Januar, 14 Uhr,
werden „Die Erbschleicher“ aufge-

führt. Für die beiden Abendveran-
staltungen am Freitag und Samstag
gibt es einen Kartenvorverkauf am
Sonntag, 16. Dezember. Ab 14 Uhr
können für die Vorstellungen Kar-
ten im Sportheim des SV Tresch-
klingen zum Preis von acht Euro er-
worben werden. red

Richener Weihnachtsmarkt am SporRichener Weihnachtsmarkt am SporRichener W tplatz
bietet alle offiziellen Artikel zum
Ortsjubiläum „1250 Jahre Richen“
an. Dirk Heidelberger verkauft
Weihnachtsbäume. Für besinnliche
Atmosphäre sorgen zwischen 15
und 16.30 Uhr der Musikverein Ri-
chen und um 16 Uhr der Kindergar-
ten mit Weihnachtsliedern. red

Wolf vom Organisationsteam des
Turnerbundes Richen. Kulinari-
sches gibt es bei Angelverein, El-
ternbeirat der Burgbergschule, Tur-
nerbund, Brigitte Lateit, Fond of Life
und der Hip-Hop-Jugend. Auch Ge-
schenkideen zu Weihnachten gibt
es viele. Der Jubiläumsausschuss

EPPINGEN Der Richener Weih-
nachtsmarkt öffnet am Sonntag,
16. Dezember, ab 14 Uhr seine Pfor-
ten. Unter dem Motto „In Richen für
Richen“ engagieren sich wieder ver-
schiedene Gruppen. „Das liebevoll
vorbereitete Angebot erweitert sich
Jahr für Jahr“, freut sich Christian©HEILBRONNER STIMME | Kraichgau Stimme | KRAICHGAU | 31 | Donnerstag,  13. Dezember  2018 
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SHERLOCK FUCHS

Christkind oder
Weihnachtsmann?

Kommt zu euch der Weihnachtsmann oder
das Christkind? Bei uns kommt an Heilig-
abend das Christkind. Während meine Fami-
lie und ich in der Kirche sind, legt es Ge-
schenke unter den Weihnachtsbaum. Wenn
wir nach Hause kommen, ist es meist noch
nicht ganz fertig. Erst
wenn es dreimal klin-
gelt, dürfen wir ins
Weihnachtszimmer.
Eine schöne Tradition,
finde ich.

Doch sicherlich
besucht einige von
euch auch der Weih-
nachtsmann mit den
Geschenken. Aber wo
hat diese Tradition
ihre Wurzeln? Die Fi-
gur wurde nicht von Coca-Cola erfunden,
wie viele sagen, sie wird von der Firma nur
als Werbung genutzt. Wahrscheinlich
stammt der Weihnachtsmann vom Glauben
an den heiligen Nikolaus ab, der am 6. De-
zember artige Kinder beschenkt. Ich habe
aber keine genauen Informationen darüber
gefunden, wo die Gestalt ihren Ursprung
hat. Vor allem in den Niederlanden, Skandi-
navien, Großbritannien und den USA wird
diese Sitte bei vielen Familien gefeiert.

Und das Christkind? Das ist eigentlich
klar: Es soll das Jesuskind sein, das den Na-
men Christkind erhielt, weil wir Christen an
Heiligabend die Geburt von Jesus Christus
feiern. Charlotte Schilling

Glöckchen aus dem Wohnzimmer

An Heiligabend gehen meine Familie und ich
nach dem Gottesdienst am Nachmittag nach
Hause und freuen uns auf das Familienfest
mit gutem Essen und Geschenken. Nachdem
wir die Weihnachtsgeschichte gelesen und
Weihnachtslieder gesungen haben, werden
wir Kinder nach oben geschickt, um auf das
Christkind zu warten. Sobald die Besche-
rung losgehen kann,
erklingt ein Glöckchen
aus dem Wohnzimmer,
und wir stürmen alle
hin. Endlich ist der
Christbaum hell er-
leuchtet, und wir dür-
fen einer nach dem an-
deren Geschenke aus-
packen.

Meine kleine
Schwester stellt sich
das Christkind wie ei-
nen kleinen Engel vor, der von hellem Licht
umgeben ist – und wir Größeren in der Fami-
lie haben viel Spaß daran, mit ihr nach Spu-
ren und Zeichen des Christkindes zu su-
chen. Inzwischen weiß ich aber natürlich,
wie das Christkind aussieht, wer das Glöck-
chen klingelt – und dass die Kinder vor allem
in der Weihnachtszeit besser ganz lieb zu
Mama und Papa sein sollten. Felix Kurtze

Kinder-Reporterin Sophia (10) findet
trotz der roten Mütze: Daumen hoch

fürs Christkind! Foto: privat

Charlotte (11)
REPORTER

Felix (12)
REPORTER

dest zu unseren Kinder-Reportern kommt
stattdessen das Christkind. Aber hat das
schon mal jemand gesehen? Wie sieht es
wohl aus? Charlotte und Felix haben sich
dazu ein paar Gedanken gemacht (siehe Ar-
tikel rechts). Wie ist das bei euch? Und wie
vertreibt ihr euch die Wartezeit aufs Christ-
kind? Immerhin liegt vor Weihnachten jetzt
noch ein schulfreies Wochenende. Schlitten-
fahren werdet ihr da nicht können. Es ist ja
eher mild und regnerisch. Auch an Heilig-
abend soll es Temperaturen zwischen zehn
und 15 Grad Celsius geben. Da könnte ein
Regenschirm wichtiger sein als eine warme

Mütze. Aber vielleicht wollt ihr sowieso lie-
ber drinnen bleiben, weil ihr noch Weih-
nachtsgeschenke bastelt – oder malt. Wir ha-
ben auch mehrere schöne Weihnachtsbilder
bekommen und ausnahmsweise sogar zwei
davon ausgewählt und Fehler eingebaut (sie-
he unten). So könnt ihr euch Zeit mit den
Suchbildern vertreiben. Und wenn dann das
Christkind kommt, wünsche ich euch viel
Freude! Nicht nur an Geschenken, sondern
besonders an Liedern, Geschichten, Kerzen-
schein und der Zeit mit der Familie.

Euer stimmchen

Hallo
kinder!

Wie der Weihnachtsmann aussieht, weiß
jedes Kind: Rote Mütze, roter Mantel, langer
weißer Bart. Aber: Ist es tatsächlich dieser
alte Mann, der an Heiligabend Geschenke
bringt? Womöglich noch mit einem Schlit-
ten, der von Rentieren gezogen wird? Zumin-

Kontakt
Susanne Schwarzbürger
Telefon 07131 615-257

Adresse:
Kinderstimme
Postfach 2040, 74010 Heilbronn
oder E-Mail: kinderstimme@stimme.de

SUCHBILD 2
Findest du sie? Die Auflösungen stehen auf der Kinderstimme vom
5. Januar. Die beiden Malerinnen dürfen sich auf jeweils fünf Euro
Belohnung für ihre Bilder freuen – ein schönes nachträgliches Weih-
nachtsgeschenk. Auch im Jahr 2019 freuen wir uns, wenn ihr uns
schöne, detailreiche Bilder für unsere Suchbild-Rubrik malt. sb

Gleich zwei Suchbilder findet ihr diese Woche hier, denn beide sind
sehr winter- oder weihnachtlich. Der noch ungeschmückte Tannen-
baum mit Schneemann stammt von Isabell Erne (7) aus Nordheim,
die Krippenszene links von Nele Lang (6) aus Künzelsau. Im rechten
beziehungsweise unteren Bild haben wir je sieben Fehler versteckt.

Suchbild 1

Weihnachtsfreude
Junge Musiker aus Bad Friedrichshall geben alle Jahre wieder Konzerte in Altersheimen

Spielen beachtet werden muss. Auch hier
waren die Senioren und Seniorinnen auf-
merksam. Nach noch vielen weiteren Lie-
dern gab es jede Menge Applaus: Das Kon-
zert hatte viel Freude bereitet. „Es ist toll,
wenn sich die alten Menschen über unsere
Blasmusik freuen“, sagte Felix nach der Zu-
gabe: „Da macht das Vorspiel einfach Spaß.“
Der Elfjährige vermutet: „Früher wurde
mehr Blasmusik gespielt als heute, und des-
halb gefällt das den Menschen hier so gut.“
Der 13-jährige Adrian aus Bad Friedrichs-

V
iel Applaus gab es für die jungen Blas-

musiker der Musikschule Unterer Ne-
ckar am Ende ihres Auftritts im Senio-

renheim Offenau. Die Bläsergruppe musi-
ziert jedes Jahr in der Adventszeit in Alters-
heimen der Umgebung. Mit ihren Konzert-
besuchen bereiten sie alten und kranken
Menschen eine weihnachtliche Freude.

Im schön geschmückten Aufenthalts-
raum des Seniorenheims in Offenau wurden
die Musikschüler mit ihrem Leiter Ralf Den-
ninger freundlich empfangen. Während die
acht Mädchen und Jungen im Alter von zehn
bis 18 Jahren ihre Instrumente und Noten-
ständer aufbauten, guckten die älteren Da-
men und Herren gespannt von ihren Plätzen
aus zu. Rote Weihnachtssterne schmückten
Tische. Von der Decke hingen gebastelte
Sterne und bunte Christbaumkugeln. Auf je-
dem Tisch lud ein Teller mit leckeren Weih-
nachtsplätzchen zum Naschen ein.

Füße wippen im Takt

Zu Beginn des Konzerts spielten die Musiker
mit ihren Trompeten, Posaunen und Eupho-
nien (Tenorhörner) bekannte Lieder wie „Ihr
Kinderlein kommet“, „Alle Jahre wieder“ und
„Morgen, Kinder, wird’s was geben“. Es dau-
erte nicht lange, und viele Zuhörer sangen
oder summten mit, klatschten im Takt oder
wippten mit den Füßen. Es war sehr schön zu
sehen, wie die alten Menschen Spaß hatten.

Zwischen den Musikstücken erzählte
Musiklehrer Ralf Denninger dem Publikum,
wie beispielsweise eine Posaune oder ein
Euphonium funktionieren und was beim

hall ist schon mehrmals bei den Konzerten
im Altersheim dabei gewesen. Es macht ihm
nichts aus, die teilweise sehr alten und sehr
hilfsbedürftigen Menschen zu sehen. Adri-
an findet: „Es ist toll, auch solche Auftritte zu
haben. Mir macht das genauso viel Spaß wie
andere Konzerte, und ich freue mich mit den
Heimbewohnern.“

Als die Leiterin des Altenheimes sich
am Ende für die weihnachtliche Vorfreude
bedankte, lud sie die Gruppe auch gleich
wieder fürs nächste Jahr ein. Leo Bergler

Diese Woche spielte das junge Bläserensemble der Musikschule Unterer Neckar auch noch in der
DRK-Seniorenresidenz in Bad Friedrichshall auf. Die weihnachtlichen Klänge kamen gut an. Foto: Ralf Seidel

Leo (11)
REPORTER
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